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Nr. 8. 


. bereits in „befriedigender 


Eine Zeitſchrift 


Nach dem neueſten Telegramm aus London ſoll am 


Dienſtage die Pontus⸗Con ferenz (Schwarze Meer) durch 


die erſte Sitzung von Lord Granville doch noch mit einer 
Ansprache eröffnet worden fein, worauf — wenn ſich !diefe 
Meldung beſtätigte — der ruſſiſche Botſchafter, Baron Brun⸗ 
no w, das Work ergriffen haben würde, obgleich die Haupt: 
punkte der zu erledigenden Fragen durch die betheiligten Mächte 
elſe“ geordnet worden fein ſollen. 
enn aber die europälſche Diplomatie — mit oder ohne Ver⸗ 
tretung Frankreichs — des guten Glaubens lebt, dem ruf: 
en Syſteme gegenüber auf der Londoner Conferenz mit 
guten Worten und freundſchaftlichen Verſicherungen auszu⸗ 
kommen, würde fie ſich täuſchen und dem Spotte der Ruſſen 
anheimfallen, die Denjenigen für einen Narren halten müßten, 
welcher auf die Frage, warum die Pariſer Verträge von 1856 
gebrochen wurden, auf Antwort warten wollte. Bei den un⸗ 
geheuren Ausdehnungen des ruſſiſchen Gebietes und bei dem 
fortwährenden Beſtreben, daſſelbe nach beiden Seiten hin — 
nach Oſten und Weſten — vergrößern zu wollen, iſt die 
ontusfrage eben fo ſehr eine aſiatiſche als europälſche. 
enn Rußland iſt eben eine aſiatiſche wie europälſche Macht 
und es würde mit der ſtets zunehmenden Macht in Aſien 
wieder einen ungeheuren Einfluß auf ganz Europa ausüben, 


den es, durch den Krimkrieg verloren, nimmer mehr ver: 
chmerzen wird. 


ung Polens wie ein A 


C 0 drückt der ruſſiſche Coloß durch die gänjlide Nieder: 


u 


geſcheidte Leute, 


derſelben v 


lp auf das Herz Europa's und 
die ſonſt das Gras wachſen hören wollen, 
I: en nicht einmal, daß ernſtliche Reformverſuche im osma⸗ 
Dien, Reiche — von Seiten des Sultans — den Ruſſen ein 

ern im Auge find und er denſelden durch ſeine Wühlereſen 


in den Donaufürſtenthümern und feine Aufhetzereien in Klein⸗ 
4 ann Armenien) einen Damm entgegenzuſetzen gedenkt. Was 


brigens auch alle Conferenz Verträge, wenn die auf 
Set ertretenen Mächte ſich zwar auf dem Papier durch 
abet terzeichungen zur Garantie verpflichten, dafür 
Aden gemeinſchaftlich mit bewaffneter Hand einzuſtehen 


Wie die Pontus: Conferenz auch ausfallen möge, auf die 


üben. Ob Jules Favre an derſelben noch 
ell nehmen wird 
Mittheilungen, rd, iſt noch ſehr die Frage, da er, nach neueren 


Paris während des Bombardements ſchwerlich 


Abſichten der r 
E adat „eufiicen Segierung wird ſi keinen dauernden 


Polit iſche 
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Ueberſicht. 


verlaſſen, die Conferenz aber ihrer Wichtigkeit halber nicht län⸗ 
ee werden wird. Dies verſichert wenigſtens der 
„Obſerver.“ 1 
a ſchleßt man auf die Hauptſtadt Fraukreich's 
wacker fort. Zur allgemeinen Noth geſellt ſich nun auch noch 
die des — Geldes. Die VRR, wird jetzt als die 
dringendſte zur ferneren Landesvertheidigung dargeſtellt. 
„Wo Du nicht biſt, 
Herr Organiſt, 
Da ſchweigen alle Pfeifen“ — 
und die Kanonen erſt recht, wenn dem Staatsſäckel das 
Geld „ausgegangen“ iſt und „eine neue Milliarde dringend 
nothwendig wird. Eine neue Anleihe von der Kleinigkeit 
von 1½ Milliarde ſoll in London gepumpt werden, da 
ein Appell an die Steuerzahler im beſten Falle nur ein unge⸗ 
nügendes Reſultat ergeben kann. 
Fürſt Alexander Karageorgiewitſch und zwei feiner 
wegen der vor Jahren erfolgten Ermordung des Fürſten 
Michael Obrenowitſch von Serbien Mitangellagten 


ſind in zweiter Inſtanz verurtheilt worden. Der Peſter 5 


Strafgerichtshof hatte ſie in erſter Inſtanz wegen Unzuläng⸗ 
lichkeit der Beweiſe freſgeſprochen. 

Mit der Einigkeit Deutſchland's iſt man in — München 
noch nicht fertig geworden!! . 


Die Kriegsführung der Franzoſen 
kann nicht beſſer geſchildert werden, als in folgender Note Graf 
Bismarcks, welche die Antwort auf die gemeinen Angriffe 
Chaudordy's iſt. Sie lautet: 
Verſallles, den 9. Januar 1871. 

Ew........ werben gleich mir in den Zeitungen ein 
von dem Grafen Chaudordy unterzeichnetes Schriftſtück bemerkt 
haben, welches mit Anklagen gegen die deutſchen Heerführer 
und Truppen angefüllt iſt und den neutralen Mächten im 
Namen der Regierung der Natlonalvertheldigung mitgetheilt 
ſein ſoll. Ob dies wirklich geſchehen iſt, weiß ich nicht und 
möchte es faſt bezweifeln, ſo ſichtlich Net Schriftſtück auf ein 
franzöſiſches Publikum und auf das Bedürfniß des uns feind⸗ 
lich geſinnten Theiles der Preſſe anderer Länder berechnet. Es 


iſt kaum zu glauben, daß der Graf Chaudordy und die Per⸗ 


ſonen, die ihn beauftragt haben, bei einer Regierung dieſelbe 


Unbekanntſchaft mit auswärtigen Dingen vorausgeſet haben 


Jahrgang 59, Nr. 8.) 


ſchoſſen, fowie gegen Aerzte und Ambulancen vertragswivrige 
und rohe eindſel 


Nach der Schlacht von Weißenburg ſtellte es ſich heraus, 
wie Ew.. .... aus meinem Erlaß vom 27. September v. J. 
erinnerlich ſein wird, daß nicht nur die in unſere Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenen Verwundeten, ſondern auch höhere franzöſiſche 
Militairärzte von der Genfer Konvention gar nichts wußten, 
und daß einige der letzteren, nachdem ſie von biefjeitigen Dele⸗ 
girten belehrt worden waren, ſich das vorgeſchriebene Abzeichen 
nothdürftig und unkenntlich ſelbſt herſtellten. Freilich kann uns 
das weniger Wunder nehmen, jeit wir aus den durch die Pa⸗ 
riſer Machthaher veröffentlichten amtlichen Depeſchen aus dem 
Juli und Auguſt vn erfahren haben, wie unvollkommen 
Vorbereitet für dieſen ſo lange beabſichtigten und ſo frevelhaft 
herbeigeführten Krieg Frankreich geweſen iſt. Allmälig hat 
man ſich auf framzöſiſcher Seite mit der Genfer Konvention fo 
wohl vertraut gemacht, daß man die Vortheile derſelben in 
vollem Maße in Anſpruch zu nehmen weiß; um die Erfüllung 
der entſprechenden Pflichten aber iſt es nicht beſſer geworden. 
Während wir auch die unzweckmäßigen Beſtimmungen der Con⸗ 
vention um den Preis großer Unbequemlichkeiten und militai⸗ 
riſcher Nachtheile durchzuführen uns angelegen fein laſſen, wäh: 
rend mehr als hundert franzöſiſche Milltärs hier am Sitze des 


Hauptquartiers als Aerzte und Krankenwärter ſich mit der 


— 18 — 


kurz aufgeführten Beiſpiele genügen. Nur ein Zeugniß kann 


, Munition Sprenggeſchoſſe für das ſogenannte fusil’a tabatlere 


4% 


größten Freiheit bewegen, während franzöſiſche Delegirte in 
Gefangenendepots in Deutſchland zugelaſſen worden ſind, ob: 
wohl zu vermuthen war, und ſich zu beſtätigen ſcheint, daß ein 
ſolcher Verkehr verrätheriſche Anzettelungen zu Folge haben 
würde, ſo haben von franzöſiſcher Seite die Angriffe auf Ver⸗ 
bandplätze und Ambulancen, die Mißhandelungen und Berau⸗ 
bungen von Aerzten, Delegirten, Lazarethgehilfen und Kran: 
kenträgern, die Ermordung von Verwundeten bis auf die neueſte 
gi fortgebauert, und wo Aerzte in die Gewalt der feindlichen 

ruppen gefallen find, find fie nicht ſelten mißhandelt und ein⸗ 
gekerkert, im günſtigſten Falle ihrer Effecten beraubt und auf 
beschwerlichen Wegen nach der ſchweizer und italieniſchen Grenze 
geſchafft worden. Bei den häufigen Bewegungen der Truppen 
und Sanitätscolonnen iſt es noch nicht möglich geweſen, alle zur 
Sprache gekommenen Fälle gerichtlich zu conſtatiren; aus dem 
vorhandenen reichhaltigen Matertal mögen die in der Anlage h. 


ich mich nicht enthalten, gleſch bier ausführlicher mitzutheilen, 
des Schweizer Arztes Dr. Burkhard, datirt aus Puiſeaux vom 
18. Dezember. 
„Die Genfer Convention iſt in den Gefechten in den Wäldern 
von Orleans vielfach verletzt worden. Ich ſah den 30. Novbr. 
einen franzöſiſchen Militärarzt, von dem nicht nur franzöſiſche 
Gefangene behaupteten, ſondern der es ſelbſt offen eingeſtand, 
daß er mit feinem Revolver viele preußiſche Gefangene erſchoſſen, 
Piele Franktireurs, fo erzählen uns zahlreiche Verwundete, 
zogen bei rückgängigen Bewegungen Genfer Binden aus der 
Taſche. Das Schießen auf Verwundete kam öfters vor.“ 
Einer ſo conſequenten Mißachtung der Genfer Abmachung 
gegenüber werden die verbündeten deutſchen Regierungen zu 
der Erwägung genöthigt werden, ob oder in welchen Grenzen 
fie ſich Frankreich gegenüber ferner an dieſelbe gebunden er 
achten können. Außer den in meinem Circular vom 27, Sep 
tember v. J. erwähnten, find von franzöſiſcher Selte auch Zu 
widerhandlungen anderer Art gegen Vertrag, Völkerrecht und 
Kriegsgebrauch civiliſirter Völker vorgekommen. In der Schlacht 
bei Wörth wurde bemerkt, daß Flintenkugeln in die Erde eine 
ſchlugen und dann mit einem ſehr vernehmlichen Exploſtons⸗ 
knall das Erdreich aufwarfen. Unmittelbar nach dieſer Wahr | 
nehmung wurde der Oberſt von Beckedorf durch eine exploſive 
Flintenkugel ſchwer verwundet. Ein eben ſolches Geſchoß hat 
in dem Gefecht bei Tours am 20. Dezember v. J. den Lew 
tenant vom 2. Pommeiſchen Ulanen⸗Regimentſ, von Oertzen, 
getroffen. Bei angeſtellten Nachforſchungen, die noch nicht ge 
ſchloſſen find, haben ſich unter der in Straßburg erbeuteten 


vorgefunden. Ich behalte mir vor, über dieſe Verletzung der 
Petersburger Convention an die Unterzeichner derſelben elne 
beſondere Mittheilung zu richten. Schon jetzt aber verdient e 
in die Erinnerung zurückgerufen zu werden, daß ein franzöſiſcher 
Befehlshaber die babijchen Truppen, bei denen fo wenig, wie 
in den übrigen deutſchen Heeren, Sprenggeſchoſſe für Handfeuer 
waffen vorhanden find, der Benutzung ven conventſonswidrä⸗ 
gen Exploſiogeſchoſſen beſchuldlgt und die badiſche Bevölkerung 
deswegen amtlich mit dem Schickſal der Pfälzer unter Louls 
XIV. bedroht hat, „weme les femmes“, | 
Eine nahe Verwandtſchaft mit diefer Kampſwelſe hat es, daß 
in den Taſchen gefangener Franzoſen eine Patrone gefunden 
worden iſt, deren Geſchoß aus einer in 16⸗ oper mehrkantige 
Stücke zerſchnittenen, loſe wieder zuſammengelegten Bleitugel 
beſteht. Eins der vielen eingelieferten Exemplare dieſes Ge: 
ſchoſſes, welches in ſeinen Wirkungen dem gehackten Blei glelch⸗ 
kommt, iſt dem Auswärtigen Amte in Berlin überfandt und 
Bor den Herrn Vertretern der fremden Mächte vorgelegt 
worden. Ra 
Auch im Seekriege fegen ſich die Franzoſen ebenſo über das 
Völkerrecht hinweg. Der franzöſiſche Kriegsdampfer „Deſalk“ 


hat drei deutſche Kauffahrer, die er aufgebracht hatte, „Ludwig“, 
|: orte er „Charlotte“, anſtatt ſie in einen Hefen 
führen und den Spruch eines Priſengerichts herbeizuführen, auf 
hoher See durch Verbrennen, beziehungsweise Verſenken zerſtört. 
Die deutſchen Schiffe werden deshalb zu Repreſſalien gegen 
ſranzöſiſche angereieſen werden. 
Es kann nicht hefremden, daß Machthaber, welche für Geſetz 
und Vertrag ſo wenig Achtung haben, noch weniger Anſtand 
| nehmen, ſich von der Sitte der heutigen Völker loszuſagen nnd 


zu Verfahrungsweiſen längſt vergangener Culturperioden zu⸗ 
| rüdtehren, ja Dinge billigen, die in allen Zeiten und bei allen 
Volkern, welche irgend einen, wenn auch noch jo eigenthümli⸗ 
chen Begriff von Ehre haben, für beſonders ſchimpflich gehalten 


worden ſind. (Schluß folgt.) 


P Kriegsſchauplattz. 
Hirſchberg, den 14. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 16. Januar. 

Vor Paris trat der Feind auf der Südfront mit 
neuen Batterien auf, deren Feuer jedoch erfolgreich be⸗ 
kämpft wurde. Dieſſeitiger Verluſt 2 Offiziere und 
7 Mann. von Podbielski. 

Ver ſailles, den 16. Januar. 

Am 15. Januar hatte Major von Köppen vom 77. 
Regiment bei Marrec, nordweſtlich Langres, ein 1½⸗ 
ſtündiges Gefecht gegen etwa 1000 Mobilgarden, welche 
unter Verluſt einer Fahne in wilder Flucht auf Langres 
geworfen wurden. Die bis heute vorliegenden Berichte 
der zweiten Armee beziffern unſern Geſammt⸗Verluſt 
an Todten und Verwundeten in den Tagen vom 6. 
bis 12. d. M. auf 177 Offiziere und 3203 Mann. 
Dem Feinde wurden bis jetzt über 22,000 unverwun⸗ 
dete Gefangene, 2 Fahnen, 19 Geſchütze, über 1000 
beladene Fahrzeuge und außerdem eine Menge von 
Waffen, Munition und Armee⸗Material abgenommen. 
Vor Paris dauert das Feuer unſerer Batterien in wirk⸗ 
ſamer Weiſe und mit geringen Verluſten fort. 

von Podbielski. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1871. Vormittags 11 Uhr. 
Verſailles, den 17. Januar. 
5 General von Werder behauptete ſich auch am 16. 
in ſeiner Stellung ſüdlich Belfort gegen erneuerte An⸗ 
griffe des Feindes 

General v. Schmidt drang in der Verfolgung des 
Feindes, welcher auf Lavale zurückgeht, bis über Waiges 
vor und machte über 2000 Gefangene. Alengon wurde 
in der Nacht vom 16. zum 17. nach leichtem Gefecht 
beſetzt. von Po dbielski. 

Hirſchbera, den 18. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 

8. Brevilliers. den 17. Januar. 

In der Nacht zum 17. beſetzte General Kell er 
Frahiere, überfiel Chenebier, nahm Bagage und machte 
etwa 7 Offiziere und 400 Mann zu Gefangenen. Am 
Morgen gegen 8 Uhr griff der Feind wiederholt, aber 
vergeblich, Chagey und Mittags Betoncourt heftig an. 
Bei Montbeliard und weſtlich Luze lebhafte Kanonade. 
eu 4 Uhr Nachmittags griff der Feind den General 
Keller mit bedeutend überlegenen Kräften an. Der⸗ 
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felbe hielt jedoch die feſte Stellung bei Frahaire. Dies⸗ 
ſeitiger Verluſt an den letzten 3 Tagen etwa 1200 
Mann todt und verwundet. von Werder. 


(Zur Lage.) General Chanzy drückt in einem Telegramme 
nas le Mans vom 11. Januar ſein Erſtaunen darüber aus, 
die Truppen des Prinzen Friedrich Carl ſich gegenüber ge⸗ 
troffen zu haben, „welcher nicht, wie man vermuthete, nach dem 
Oſten abmarſchirt war“, und in der That waren bei le Mans 
alle vier Corps des Prinzen Friedrich Carl (3., 9, 10. u. 13. 
Armeecorps) zur Stelle, indem nur das 1. baierlſche Corps 
zur Einſchließungs⸗Armee vor Paris zurückgeſandt worden und 
dem Verbande der III. Armee wieder einverleibt iſt. Bei dem 
nunmehr zur Ausführung gelangten großen Gambetta'ſchen 
Kriegsplan ſcheint man daher von der beſtimmten Vorausſe⸗ 
tung ausgegangen zu fein, daß auf die Nachricht von dem Ab⸗ 
marſch der Loire⸗Armee unter General Bourbacki nach Oſten 
Prinz Frledrich Carl nichts Elligeres zu thun haben würde, 
als jener Armee zu folgen, ſo daß die Armee von Chanzy um 
ſo leichteres Spiel haben werde, um ſich durch die Truppen 
des Großherzogs v. Mecklenburg freie Bahn nach Paris zu brechen. 
Dieſe beſtimmt gehegte Stegesausfiht hat wahrſcheinlich auch 
Gambetta veranlaßt, ſich zu der für den directen Entſatz von 
Paris beſtimmten Weſt⸗Armee zu begeben; feine Anweſenhelt 
bei derſelben zeigt unzweifelhaft, daß er gerade auf die Ope⸗ 
ration dieſer Armee bei feinem ganzen Angriffsplan den Haupt: 
accent gelegt hat. 

In einer öffentlichen Kundgebung hatte Gambetta feierlich 
vor aller Welt erklärt, in Chancy ſchiene endlich der wahre 
General gefunden zu fein, wie ihn Frankreich brauche Und 
nun hat auch dieſer Gambetta'ſche Muſtergeneral, dem ja Tüch⸗ 
tigkeit nicht abzuſprechen iſt, der aber trotzdem nicht den Sieg 
für die Fahnen der Republik zu gewinnen vermochte, eine enk⸗ 
ſcheidende Niederlage erlitten, von der er ſich nur ſchwer wird 
erholen können. Wohin er auch ſeinen Rückzug genommen 
baben mag, nach Welten auf Rennes oder Nordweſten gegen 
Cherbourg hin, ſeine Angriffsrolle iſt vorläufig ausgeſpielt. 
Die Bretagne oder die Halbinſel Cotentin mögen ihm gute 
Vertheldigungsſtellungen gewähren, in denen er feine Truppe 
wieder ſammeln und ſich noch länger halten kann; aber es fehlt 
ihm dann die ausgiebige Verbindung zu Lande mit dem übri⸗ 


er 
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gen Frankreich, und er vermag in keinem Falle mehr einen 


ſtörenden Einfluß auf die Belagerung von Päris auszuüben. 


Die größere Maſſe der Weſtarmee ſcheint ſich übrigens 
in weſtlicher Richtung auf Laval (an der Mayenne, 10 Meilen 


weſtlich von le Mans) zurückgezogen zu haben. Der Feind 


wurde hier von den Unſrigen auf der Verfolgung erreicht und 
in Flucht nach Laval geworfen. Das Lager von 
Meilen nordweſtlich von le Mans, an der Eiſenbahn nach 

Laval), das mit ſo großen Koſten hergerichtet war und eine 
Zelt lang in franzöſiſchen Blättern als eine uneinnehmbare 

Poſition geſchildert wurde, iſt von den deutſchen Truppen bes 
ſetzt; andere Abthellungen derſelben find die Sarthe aufwärts 


3 


nach Alengon zu bis Beaumont (3—4 Meilen nördlich von Le u 


Mans) vorgedrungen. 


In der nunmehr ganz auf ſich allein angewieſenen Haupt: 8 


ſtadt ſcheint die „Ausfallspartel“ neuerdings die Oberhand ges J 
wonnen zu haben. In der Nacht vom Freſtag zum Sonnabend 
erfolgten heftige Angriffe der Belagerten im Norden auf die 
Poſikionen der preußiſchen Garde bei Le Bourget und Drancy, 
ſowie im Süden gegen die Stellungen des 11. Armeecorps 
(11. Divifion) und des 2. baitiſchen Corps (v. Hartmann) bei 
Clarmart, hier augenſcheinlich, um die Beſchießung der Forts 
Iſſy, Vanvres und Montrouge zu ſtören und unſere Belager⸗ 
ungsbatterien zu ſchädigen. Die Angriffe wurden überall ſieg⸗ 

reich zurückgewieſen; der Rückzug der Franzoſen war an einzel⸗ 
nen Stellen fluchtartig. Unſere Verluſte ſollen bei dem Garde⸗ 
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Corps nur gering fein; von denen im Süden find uns noch 
keine Mittheilungen zugegangen. Nach einem Telegramm aus 
Verſallles vom 15. d. hat die Beſchießung ihren Fortgang; 
die 1610 Forts Iſſy, Vanvres und Montrouge ſchwiegen faſt 


ꝗänzlich. 
2 Aus Brevilliers (nahe bei Hericourt, an der Eiſenbahn 
Buchen Belfort und Montbeliard) geht die Nachricht ein, daß 
ourbadi den General v. Werder, welcher die Linie der Liſſalne, 
eines Zufluſſes der Savonreuſe (in welche fie bei Montbeliard 
mündet) beſetzt hält, auf der Strecke von Chagey (etwas über 
1 Meile weſtſüdweſtlich von Belfort, zwiſchen Frahier und Herl⸗ 
court) bis nach Montbeliard am 15. d. mit großen Truppen⸗ 
maſſen angegriffen hat. Der Kampf dauerte von früh bis zum 
Abend; der Feind wurde zurückgeſchlagen, es gelang ihm nicht, 
die Poſition der Unſrigen an irgend einer Stelle zu durchbrechen. 
. n franzöſiſchen Blättern laſen wir dieſer Tage, daß Bour⸗ 
backt ein Corps feiner Armee, als er ſich über Dijon gegen den 
General v. Werder wendete, in Nivernais zurückgelaſſen habe. 
Dies ſcheint jetzt einen Vorſtoß nach Norden unternehmen zu 
wollen. Das Detachement v. Rantzau (wenn wir nicht irren, 
eine Abtheilung der Großh. heſſiſchen Diviſion nebſt anderen 
Truppen) wurde am 14. d. M. in Briare (9 Meilen ſüdöſtlich 
von Orleans) von Uebermacht angegriffen; es gelang ihm aber, 
ſich durchzuſchlagen. Der franzöſiſche General Lecomte meldet, 
daß er Gien au der Loire (wo die Eiſenbahn, welche von Paris 
- über Fontainebleau und Montargis nach Nevers führt, die Loire 
erreicht) beſetzt habe. { 
Ueber das Gefecht bei Croix wird dem „Hamb. Corr.“ 
vom linken Flügel des Belagerungscorps vor Belfort, 3. Jan, 
geſchrieben: „Geſtern fand bei uns, nachdem der ſtrategiſche 
Aufmarſch der dem Belagerungscorps Belfort unter General⸗ 
Lieutenant von Treskow II. attachirten ſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Divifion unter General v. Debſchütz ſoeben beendet war, ein 
Zauſammenſtoß ſtatt. Nach vorhergegangenen Neckereien zwi⸗ 
ſchen den bei Abbevilliers franzöſiſcherſeits und Croix, beides 
Ortſchaften hart an der ſchweizer Grenze, unſererſeits ſtehenden 
Vorpoſten kam es zu einem Recontre zwiſchen 2 
des Landwehr ⸗ Regiments Nr. 7 und etwa 600 Mobilgarden. 
Letztere wurden geworfen und von ihnen 4 Difiziere und 200 
Mann über die ſchweizer Grenze gedrängt reſp. dort entwaff⸗ 
net. Wir hatten 9 Verwundete. Der franzöſiſche Verluſt im 
Uuebrigen unbekannt. General v. Debſchütz, der dem an dem⸗ 
ſelben Morgen ſtattfindenden Sprengen der Brücken über den 
Doubs beiwohnte, begab ſich ſelbſt auf den Kampfplatz und 
blieb bis zum Ende im Gefecht. Die Alarmirung der ganzen 
Linie Montbellard⸗Della geſchah korrekt und ſchnell. 
— Ueber die letzten Kämpfe bei Mans wird berichtet, daß 
die franzöſiſche Armee ihren Rückzug auf den beiden Straßen 
nach Laval und Alencon vollzog. Chaſſille liegt auf der erſte⸗ 
ken, Beaumont auf der letzteren, 3½½ Meilen nördlich von le 
Mans. Das früher viel beſprochene Lager von Conlie (zwi⸗ 
ſchen Chaſſille und Beaumont, nordweſtlich von le Mans) iſt 
faſt ohne Schwertſtreich genommen worden. 
Seelbſt von franzöſiſcher Seite wird die vollſtändige Nieder⸗ 
lage Chanzy's beſtätigt. b 
DPeutſchland. Berlin, 16. Januar. (Abgeordne⸗ 
tenhaus). Der Präſident v. Forckenbeck theilte heute mit, 
daß der Abg. v. Hennig die Wahl zum Mitglied der Staat: 
ſchulden⸗Kommiſfion angenommen habe und daß feine Ver⸗ 
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Compagnien - 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den vorlle⸗ 


genden Geſetzentwurf unverändert anzunehmen mit folgenden 
Zuſätzen: I. zu §. 1 am Schluſſe: die Verthellung der Geld⸗ 


mittel an die einzelnen Kreiſe erfolgt unter Mitwirkung einer 
Kommiſſion, deren Mitglieder von den Kreistagen zu wählen 
find; den Vorſitz in derſelben führt der Reglerungs⸗Präſident. 
Die Bewilligung der Darlehne innerhalb der einzelnen Kreiſe 
iſt von den Kreisſtänden zu beſchließen. II. zu §. 3 am Schluſſe: 
die hiernach jährlich zu vereinnahmenden Beträge ſind in den 
Staatshaushalts⸗Etat des betreffenden Jahres aufzunehmen. 


Der Mintfter des Innern erklärte ſich mit den Anträgen der 


Kommiſſion einverſtanden und wurde der Geſetzentwurf nach 


den Kommiſſions⸗Anträgen mit großer Majorität angenommen. 
Der Abg. v. Hennig wurde hierauf als Mitglied der Staats⸗ 
ſchulden⸗Kommiſſion vom Präſidenten v. Forckenbeck verpflichtet. 


Es folgte die Schlußberathung über den Staatshaushalts⸗ 


Etat für das Jahr 1871. 

In der General⸗Diskuſſion machte nur der Abg. Richter 
(Hagen) eine kurze Bemerkung, welche von dem Finanz⸗Miniſter 
Camphauſen beantwortet wurde. 


Beim Etat des Finanz⸗Minſſteriums wurde die Poſitlon: 


Allgemeiner Fonds. Tit. 3. Unvorhergeſehene Ausgaben 


400,000 Thlr.“ bewilligt und der in der e ange⸗ 
e 


nommene Zuſatz: „über welche der Finanz Miniſter bei der 
nächſtjährigen Etatsvorlage einen beſonderen Rechenſchaftsbe⸗ 
richt zu erſtatten hat“, geſtrichen. 


Bel dem Etat des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 


A beantwortete der Miniſter von Selchow einige 
Anfragen und Bemerkungen des Abg. Pariſtus. 

Es folgte der Etat des Miniſteriums für die geistlichen, Uns 
terrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten, Dr. von Mühler, griff zu wiederholten Malen 


in die Debatte ein. 


17. Januar. Die heutige (14.) Plenarſitzung des Hau⸗ 


ſes der Abgeordneten wurde vom Präſidenten von 
Forckenbeck gegen 11 ¼ Uhr eröffnet. 


Der Minſſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


Angelegenheiten, Dr, von Mühler, überreichte einen Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Uebertragung der Verwaltung des Volks⸗ 
ſchulweſens in der Provinz Hannover von den Konſiſtorien an 
die Landdroſteien. Dieſer Entwurf wurde einer beſonderen 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberalhung überwieſen. 

Das Haus trat hierauf in die Tagesordnung ein und ſetzte 
171 des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 

ort. 

Der Etat des Kultus⸗Miniſteriums wurde genehmigt. 

Es folgte die Schlußberathung über die „Einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben“. Zum Etat des Staats⸗Miniſte⸗ 


riums lag folgender Antrag der Abgg. Stroſſer und Simon 


von Zaſtrow vor: 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die — Kap. 


9 

1. Tit. 1. B. Poſ.: Außerordentliche Ausgabe, Staats⸗Mini⸗ 
ſterium — zur 
72 in Berlin, haftenden Hypothek und der Koſten der Inſtand⸗ 
ef Inventars erforderlichen 63,500 Thlr. in Ausgabe 
zu bewilligen. \ : 
Der Antrag wurde mit 189 gegen 161 Stimmen angenommen: 
Die übrigen Poſitionen gaben zu einer Diskuſſion keine Ver: 
anlaſſung, und wurde die Schlußberathung ſomit geſchloſſen⸗ 


Jan der auf dem Grundſtücke, Behrenſtraße 


Es folgte der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 
den Etat von den verſchiedenen Einnahmen bei der allgemeinen 


Sl für das Jahr 1871. 


er Berichterſtatter Abg. Miquel empfahl, dem Etat mit ke 
Vorbehalt der endgültig feſtzuſtellenden Zahlen die Zuſtimmung f 


zu ertheilen. 


7 


a 


Der Berichterſtatter Abg. Miquel hatte noch folgenden be: 
— poderen Antrag geſtellt: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: unter 1. D. 
des Spezial⸗Etats „Schwebende Schuld“ an Zinſen 468,000 Thlr. 
für 11,700,000 Thlr. Schatzanweiſungen und demnächſt unter 

At 1 die geforderte Geſammtſumme mit — 17,562,044 Thlr. 

zu bewilligen. n 

Der Antrag wurde angenommen und der ganze Etat ge⸗ 

naehmigt. Hierauf erſtattete der Abg. Miquel, als Referent der 
Budget⸗Kommiſſion, mündlichen Bericht über den Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1871 und den Entwurf eines Nachtrages zu dieſem 
Geſetze. Der Finanz: Minifter Camphauſen befürwortete die 
Annahme des Etats⸗Geſetzes, wie ſolches aus den Berathungen 

Le des Hauſes hervorgegangen. 

as ar nahm das Geſetz und zwar insbeſondere den 


1 deſſelben a 
$ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für das Jahr 1871 wird in Einnahme auf 
172.918.937 Thlr. und in Ausgabe auf 179,918,937 Thlr., 
nämlich: auf 166,743,895 Thlr. an fortdauernden, und auf 
6,175,042 Thlr. an einmaligen, und außerordentlichen Ausga⸗ 
ben feſtgeſtellt. 
einſtimmig an. 

Es folgte der mündliche Bericht der Budget⸗Kommiſſion über 
die Petition der Bureau⸗Diätare des Werkſtätten⸗Reſſorts der 
Nlederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, zu Frankfurt a. O. — 
Meifert und Genoſſen, um Erhöhung der Zahl der etatsmäßi⸗ 
gen Sekretärſtellen. 5 

Der Berichterſtatter: Abg. Graf von Wintzingerode befür⸗ 

wortete den Antrag der Kommiſſion. 

Der Handels⸗Miniſter Graf von Itzenplitz erklärte ſich gegen 
webie Annahme dieſes Antrages, welcher nach kurzer Debatte ab: 
gelehnt und über die Petition zur Tagesordnung übergegan⸗ 
gen wurde. 

Se. Majeſtät der König hat zur Förderung der Zwecke 
| 1 König⸗Wilhelm⸗Vereins abermals die Summe von 3000 
Ahlen, bewilligt, und außerdem hat Ihre Majeſtät die Königin 
m wiederholt Unterſtützungen zufließen laſſen. Ebenſo hat 
gestern Eugen Erdmann von Würtemberg 2000 Thlr. bei⸗ 


bee lc n aim Bin un m ane erlitten, 
nach der „N. Pr. Z.“ in der Beſſerung, doch dar 
er das Bett noch nicht verlaſſen. e 


— 


Diener 


chon öfter wegen e & 
zcejfiven Benehmens beſtraft und wegen 
Geimaligen Fluchtverſuchs unter die für die unbotmäßigſten 


Heſterreich. Wien, 15 S 
. ‚ 15. Januar. Die „Wiener Zeitung“ 
N ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Sanbichreiben, 
"bunt elches dem Dichter Grillparzer anläßlich feines 80. Ge: 
maßen den das Großkreuz des Franz⸗Joſephs⸗Ordens und ein 
lichen Aenutliches Jahrgehalt von 3000 Gulden aus der kaiſer⸗ 

Privatkaſſe verliehen wird. 
late n 14. Januar. Die Delegation des Reichsraths erle⸗ 
1 ihrer heutigen Sitzung das Armeebudget im Extra⸗ 
utionen e und Ordinarlum nebſt den dazu geſtellten Reſo⸗ 
alte an jämmtliche Ausſchußanträge wurden faſt ohne De⸗ 
angenommen. Giskra motivirte in längerer Rede den 
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Antrag, zur Feſtſtellung des Normal⸗Friedensbudgets eine 
Kommiſſion uiederzuſetzen. ; 


BE 


Sn dem Prozeſſe gegen den Fürſten e eee wurde 


derſelbe in zweiter Inſtanz zu achtjährigem, die 
Triftovics und Stankovits zu vierjährigem ſchweren Kerker 


itangeklagten 


ohne Eiſen, ſowie zum Erſatz der Prozeßkoſten und der Ver⸗ 


pflegungskoſten während der Dauer der Haft verurtheilt. 
Frankreich. Paris. Aus Bordeaux wird der „Daily News“ 
über die Berhaſtung des ehemaligen kalſerl. Miniſters Pinard gr: 
ſchrieben, daß dieſelbe durch den Oberſten Bordone, Chef 
des Garibaldi'ſchen Stabes, vollzogen wurde. Pinard wurde in 


flagrantı ertappt, als er in Autun an die Soldaten Nummern 


des in Brüſſel erſcheinenden Caſſagnae'ſchen „Drapeau“ ver: 
theilte. Da er merkte, daß die Behörden der Republik ihm 


auf der Spur waren, verſuchte er zu entkommen, indem er ſich 


einem Leſchenzuge anſchloß, und fo wurde durch ein eigenthüm⸗ 
liches Zuſammentreffen der Mann, deſſen Vorgehen gegen die 
Beſucher von Baudins Grab auf dem Montmartre mehr als 
irgend etwas anderes dazu ante hatte, den republikani⸗ 
Geiſt wiederzubeleben, auf einem Kirchhof verhaftet. 

ſchickte ihn nach Lyon, wo er jetzt in Haft iſt, und wahrſchein⸗ 


gang in einem Schreiben aus Autun vom 5. der Regierung. 


Aus Bordeaux wird unterm 9. gemeldet, daß der neue Luft“ 


ballon, mit welchem Wilfried de Fonvielle beabſichtige, nach Pa⸗ 
ris zu ſegeln, nunmehr fertig ſei. Herr Brunel, ein Theilha⸗ 
ber an dem Unternehmen, werde am 10. mit dem Ballon nach 
London reifen und von dort beabſichtigen die beiden Aeronau⸗ 
ten mit ſo wenig Zeitverluſt wie möglich von einem — natür⸗ 


lich geheim gehaltenen — Punkte aufzuſteigeu. Gleich allen 


Erfindern — ſo ſchließt die Nachricht — drücken ſie die feſteſte 
Hoffnung auf das Gelingen ihrer Reiſe aus. 
Nach Berichten aus Lyon ſoll Garibaldi ſich vollſtändig wohl 


Bordone 


beſinden und fortwährend mit Zuverſicht von dem nahen Siege 


ſprechen. (Der alte Narr.) 
Der Progès du Nord“ zu Lille vom 14. Januar veröffent⸗ 


licht folgendes „Mitgetheilt“, welches ihm der Generalſtab der 


Nordarmee zugeſandt hat: „In der Vorausſicht der Belagerung, 
von welcher die Stadt Longny bedroht iſt, und in Erwägung, 
daß, in Mißachtung der Konventfon die Preußen ihre erſten 
Wurfgeſchoſſe gewöhnlich gegen die Hofpitäler richten ()), 
der Kommandant des Platzes Befehl erhalten, die preußiſchen 
Gefangenen, 54 an der Zahl, in deren Beſitz er iſt, in die Zim⸗ 
mer der Kranken u. Verwundeten einzuſperren, deren Schſckſal 
und Gefahr ſie auf dieſe Weiſe theilen werden. — Die Nord⸗ 
armee ſoll jetzt auch afrikaniſche Truppen erhalten haben, näm⸗ 
lich Spahls und Jäger zu Pferd, ſowie 1500 Turcos. Sie 
kamen über Dünkirchen. 

Belgien. Brüſſel, 14. Januar. Eine Korreſpondenz 
des „Journal de Bruxelles“ aus Bordeaux pom 9. d. mel⸗ 
det, daß Cremieux und Gambeta Beſprechungen mit Lague⸗ 
ronniere hatten, um denſelben zu bewegen, Bordearx zu verlaſ⸗ 
fen, Lagueronniere ſoll ſich indeſſen geweigert haben. — Das 
Journal „Meuſe“ erfährt, daß Truppenkoncentrationen in Höhe 
von 50,000 Mann in der Umgegend von Brüſſel beabſichtigt 
felen. Die Veranlaſſung dieſer Maßregel jet die Eventualität, 


hat 


* 


daß die Armee Feidherbe's durch den Angriff der Preußen über 


die Grenze gedrängt würde. „Sollten die Franzoſen die Ab⸗ 


ſicht haben, durch Belgien hindurch ihren Feinden zu entſchlüp⸗ 


fen, ſo würden die belgiſchen Truppen ſchon im Stande ſein, 


lich wegen Aufreisung zur Meuterei in der Armee vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden wird. Bordone meldete den Vor⸗ 


der neutralen Stellung des Landes Achtung zu verſchaffen.“ - 


Bei Tougres iſt ein Ballon niedergegangen. 8 
— Die Namen von 8 Mobilgarden, unter denen ſich auch 
einige Offiziere befinden, ſind veröffentlicht worden, weil ſie zum 


Feinde übergegangen ſind. — General Ducrot iſt bedenklich er⸗ 


krankt. 


. 1 
Bi er 


16. Januar. Wie aus Paris vom 14. d. gemeldet wird, 
hat die Regierung der nationalen Vertheidigung Mittheilung 
an den Grafen Bismarck gelangen laſſen, in welcher verlangt 
wird, daß der Verkehr zwiſchen der Stadt Paris und dem Be⸗ 

lagerungsheere durch Parlamentäre in regelmäßiger Weiſe 
wiederhergeſtellt wird. 

Aus Lille wird vom 14. d. gerüchtsweiſe gemeldet, daß es 

zwiſchen der Nordarmee und der Armee des Generals v. Gö⸗ 

ben öſtlich von Cambrai zu einem neuen Zuſammenſtoß ge⸗ 

kommen iſt. 


Luxemburg, 15. Januar. Da das Bombardement der 


EN Seltung Longwy nahe bevorſtehend ſcheint, flüchten viele Frauen 
un 


Kinder nach dem Großherzogthum und dem belgiſchen 
Luxemburg. — Bei Herſerange, unweit Longwy, hat ein Zus 
ſammenſtoß zwiſchen Truppen des Belagerungskorps und den 
franzöſiſchen Truppen ſtatigefunden. . 

| Türkei. Konſtantinopel, 14. Januar. Wie verſi⸗ 
chert wird, iſt Ruſchdi Paſcha an Stelle zart Muſtapha Ba: 
ſcha's zum Finanzminiſter deſignirt. — Die Expedition nach 
Memen iſt in bedeutendem Maßſtabe organiſirt, um den fort: 
währenden Inſurrektionen der Provinz Aszyr ein für alle 
Mal ein Ziel zu ſetzen. — Die neuerdings wieder auftretenden 
Gerüchte von Differenzen zwiſchen der Pforte und dem Vicckö⸗ 


nige von Egypten werden von unterrichteter Seite wiederholt 


als unbegründrt bezeichnet. 


Telegraphiſche Depe ſchen. 

Berlin, 17. Januar. Ein Schreiben des Königs Wilhelm 
an den Prinzen Heinrich der Niederlande, Statthalter des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg, drückt die Hoffnung auf Beilegung 
der Beſchwerden Deutſchlands aus und erklärt, Preußen und 
Deutſchland wollten den ſtaatlichen Beſtand Luxemburgs keines: 
wegs beeinträchtigen. — Die vom 6. Januar datirte Antwort 
des Bundeskanzlers an Luxemburg erwähnt, daß die Thionviller 
Vorgänge, ohne eine Entſchädigungsforderung zu formuliren, 
einet weitern Erörterung vorbehalten werden ſollen und kün⸗ 
digt die Beglaubigung eines deutſchen politiſchen Agenten in 
Luxemburg während des Krieges an. 

Berlin, 17. Januar. Die Kreuzzeitung bezeichnet dle 
Nachricht, daß die Reichstagswahlen bis zum Frühjahr ver⸗ 
ſchoben werden ſollen, für unrichtig. 

München, 17. Januar. In Verſallles iſt für morgen 
eine große militäriſche Huldigungsfeier für den deutſchen Kaſſer 
veranſtaltet. An derſelben wird je ein Offizier, ein Junker mit 
Fahne und zwei Unteroffiſiere von jedem Regimente theilnehmen. 

München, 17. Januar. Aus der Abgeordnetenkammer. 

Der „Patriot“ Haſenmeyer ſprach mit Wärme für die Ver⸗ 
träge und conſtatirte den großen Umſchwung in der Volks⸗ 
ſtimmung. Außer dem Pfarrer Haſenmeyer ſprach Edel für die 
Verträge, ebenſo Makowitz; dagegen ſprachen Krätzer „ Dom: 
capitular Schmidt und Schüttinger. 
Brüſſel, 17. Januar. Aus Arlon vom 16. Januar wird 
gemeldet: Am Freitag, Sonnabend und Sonntag haben Aus: 
fälle der Beſatzung von Longwy ſtattgefunden, um die Er⸗ 
bauung der Belagerungs⸗Batterien zu verhindern. Augen⸗ 
ſcheinlich hat die Beſatzung ihr Ziel in keiner Weiſe erreicht, 
da heute die Einſchließungslinie, ſelbſtverſtändlich mit Aus: 
nahme der Linie auf belgiſcher Seite, vollendet worden iſt. — 
Dem Vernehmen nach iſt die Luxemburger Regierung auf 
preußenfeindliche Vorgänge in der Gegend von Grevenmachern 
aufmerkſam gemacht worden. f 

Lon don, 17. Januar. Die Eröffnung der Conferenz ſoll 
heute ohne die Betheiligung Frankreichs ſtattfinden. Die 
„Times“ ſagt, die Hauptpunkte ſeien durch die Conferenzmächte 
bereits befriedigend arrangirt. Die „Poſt“ meldet, die Prolo⸗ 


tolle der Conferenz würden vor dem definitiven Abſchluſſe jeden 
falls der franzöſiſchen Regierung unterbreitet werden. Pa 

Die „Times“ glaubt, es ſei Grund anzunehmen, daß das 
Bombardement in Paris zu wirken beg'nne. Die Unzufrieden⸗ 
heit zwiſchen Volk und Regierung ſteige und dürfte zu Gewalt⸗ 
ausbrüchen führen. Nach der „Morning Poſt“ wird Granville 
die Conferenz mit einer Rede eröffnen und Brunnow darauf 
Ante fen. Favre ſoll im Laufe der nächſten Woche hier 
eintreffen. 

Madrid, 16. Januar. Dle franzöſiſche Fregatte Herodse 
iſt in Vigo, wo ſich bereits der preußiſche Dampfer Auguſta 
bofand, eingetroffen. Die ſpaniſche Regierung entſchied, daß | 
der Dampfer Auguſta, als der Schwächere, 24 Stunden vor 
der franzöſiſchen Fregatte auslaufen ſolle. 


Lokales und Provinzielles. | 
+ Gortſetzung des Berichts über die Verſammlung am 14. 
d. Mis. in Sachen der an Dr, Baltzer ergangenen Adreſſe) 
Nachdem durch die Wahl des Vorſitzenden (Polizei: Secretalt 
Sagawe von hier) und zweier Beiſitzer (Herr Caplan Budler 
und Herr Fabrikant Lammert) die Verſammlung zur Aufnahme 
der weiteren Discuſſion ſich conſtitulrt hatte, ergriff Herr Caplan 
Budler das Wort, hervorhebend, daß er nicht Gelegenheit ge⸗ 
habt, die Vorlagen reſp. die Namen der Unterzeichner der 
Adreſſe einzuſehen und daher nur unvorbereitete Worte des 
Augenblicks ſpreche. Zunächſt müſſe er ſein tiefſtes Bedauern 
darüber ausdrücken, daß es gelungen ſei, auch in die hieſige 
Gemeinde den Brand der Zwietracht zu werfen. Er könne 
nicht umhin, ſich ſelber zu ſagen, daß die Sache nicht von hier 
ausgehe, ſondern von auswärts her angeregt ſei. Es ſeien 
nämlich im Oktober von Breslau aus Aufforderungen ergan⸗ 
gen, es möchten die Lehrer⸗Collegien ſich einmüthig gegen das 0 
neue Dogma erklären, indeß wären nur von etwa 5 Gymnaſien 
Zuſtimmungen erfolgt; andere hätten gegen die Aufforderung 
Proteſtirt und noch andere überhaupt abgelehnt, Etwas gegen 
die Kirche zu ſagen. Da wollte man ſich an andere Kräfte 
wenden und wäre in die Gemeinden hinüber gegangen. Doch 
wiſſe er (Redner) nicht, ob dies Wahrheit ſei oder ob er ſich 
geirrt habe. (Redner bedauert nochmals, daß der Brand der 
Zwietracht ꝛc., und fährt dann fort:) Er habe allerdings einige 
Herren vor ſich, die er nicht die Ehre habe zu kennen, und 
auch Viele, die anderer Confeſſion ſeſen; er wolle aber fo ſpre: 
chen, als ob er zu katholiſchen Gliedern ſpräche. Bisher habe 
jeder Katholik geglaubt, die Kirche ſei unfehlbar und es ſeien 
die Ausſprüche eines öcumeniſchen Concils ſolche, an denen 
man nicht modeln könne. Als das Concil em 8. Dezbr. 1869 
eröffnet worden, hätten Zeitblätter von vorn herein gegen das 
ſelbe gekämpft, indem es natürlich ſei, daß man Aeußerungen 
des kirchlichen Lebens von gewiſſen Seiten her mit Argusaugen 
betrachte. Doch das Concil kam zu Stande und man zweifelte 
nicht an feiner Decumenicltät, ſondern hielt daſſelbe jo lange 
für ein allgemeines, bis der Punkt kam, den man nicht unter 
ſchreiben wollte. Das ſel ein ſchlechtes Manöver. Wenn man 
dann erſt ſage, die Verſammlung gilt nicht, fo fel das gemein, 
das müßte man vorher ſagen. Die Aufſtellung einer anderen 
Geſchäftsordnung hätte den Leuten (den Gegnern) auch nicht 
gefallen und fo jet es gekommen, daß man über Vergewaltl⸗ 
gung ſprach, als am 18. Juli abgeſtimmt wurde. | 
Auf die Perſon des Dr. Baltzer übergehend, bemerkte Red⸗ 
ner, daß außer ihm nur ein Herr in der Verſammlung ſei, 
der in Dr. Baltzer feinen Lehrer verehre. Er (Redner) trage 
für Dr. Baltzer die größte Hochachtung in ſich. Es ſei ein 
Mann, der über 30 Jahre an unſern Univerſitäten mit dem 
Geiſtesſchwerte gekämpft, beſonders als Ronge auftrat, und der 
1848 mit einer Entſchiedenheit, wie kein Anderer in der Did 
ceſe, die Geiſter um ſich geeinigt. In der Zelt von 1853 oder 
54, als die ſogenannte Schulmeinung en voque war, habe er, 


nachdem er für feine Sache geihrieben und getämpft, beim 
Austrage geäußert: „Wenn Rom wird geſprochen haben, dann 
unterwerfe ich mich“. Das ſei detſelbe, der heut tage: „Da 
Rom geſprochen hat, ſo unterwerfe ich mich nicht.“ Die Ver⸗ 
ſammlung möge daraus ein kleines Bild von dem Manne be⸗ 
kommen, der leider fo tief ſich verirrt habe. Was der Grund 
dieſer Verirrung ſei? Es ſei der Geiſt des Hochmuthes. Weil 
Keiner ſo hoch gefeiert worden, wie er, ſo habe er (Dr. Baltzer) 
| ſich geſagt, ich will mich nicht unterwerfen. (Redner ging dann 
auf die ſogenannte „rheiniſche Clique“ auf der Breslauer Unſver⸗ 
ſität und das Verhältniß Dr. B. zum Domcapital ein, um 
darzulegen, wie die Sache noch tiefer liege.) Der Streit gegen 
die Unſehlbartett ſei von der feindlichen (rheiniſchen“) Partei 
genährt worden. So wie es unter der Schaar, die unſer Herr 
elbſt erwählt hatte, einen Judas gab, ſo könne auch einen 
„ Profiſſor der Geiſt des Hochmuths ſo rr. daß er er⸗ 
lläre: „Ich ſtehe der Kirche entgegen.“ 
Noch habe er (Redner) eine Bitte, Es fei ſchwer, über Sachen 
h ſprechen, die das Heiligſte betreffen; mas. er aber darüber 
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preche, das ſpreche die Kirche. Wer ſich mit ihr nicht einver⸗ 
tanden erklären kann, möge austreten, obſchon jeder Abgang 
eines Katholiken beklagt werden müſſe und es nicht gleichgültig 
ſei, wenn Jemand durch ſeine Thorheit dahin gelange. An 
dem, was die Kirche geſagt, müſſe man feſthalten; er bitte 
daher die Herren, welche die Adreſſe unterſchrieben haben, daß 
ſie in ihrem eigenen und im Intereſſe der guten Sache zurüd- 
ſteben. Es ſei dies natürlich blos eine Bitte; aber er hoffe, 
daß ſie nicht bei Allen fehlſchlagen werde. Einzelne hätten 
bereits erklärt, daß fie entſchieden von dem Inhalte der Avreſſe 
zurücktreten. 

Was die Unfehlbarkeit betreffe, jo ſei der Papſt der oberſte 
Lehrer. Schon der Diöcoſan⸗Katechismus antworte auf die 
Frage: Kann der Papſt fehlen? Nein. Als Perſon könne er 

zu fehlen, in Ausſprüchen über Glaubensſachen aber nie. Das 
Unfehlbarkeits⸗Dogma fet übrigens fein neues; was Dr. Baltzer 
aufgeführt, ſeien nur Scheingründe. „Unſer“ verehrter Biſchof 
habe zu den Oppoſitions⸗Biſchöfen gebört und bis zum letzten 
Augenblicke geſagt: Nein; aber dem Ausſpruche des Ganzen 
babe er ſich auch unterworfen. ; 

Herr Pfarrer Leupelt aus Boberröhrsdorf ſchloß ſich in län⸗ 
gerer Rede dem Vorredner an, das Geſagte ergänzend und 
namentlich Citate aus den Kirchenvätern anführend, um nach⸗ 
zuweiſen, daß das Unfehlbarkeits⸗Dogma eine neue Lehre nicht ſei. 

Herr Agent Thamm bemerkte, man babe bis jetzt die Anſicht 
von hochwürdigen Herren gehört. Man könne vielleicht meinen: 
as iſt jo eine Sache; weß Brot ich eſſe, deß Lied ich ſinge.“ 
Wenn er ſagen wolle, er habe die Unfehlbarteitslehre beſonders 
begrüßt, ſo müßte er lügen; aber in Glaubensſachen müſſe 
immer eine oberſte Inſtanz ſein. Daß die Kathollken dem 
Ausſpruche der Kirche ſich zu fügen haben, ſei eine neue Sache 
nicht. Et habe die Adreſſe nicht geleſen; aber es ſei eine trau⸗ 

ser tige Erſcheinung der Zeit, daß ſolche Sachen von Profeſſoren 
Ameben, um die Katholiken zu verwirren und damit die 
matt und Schmerzen der Kirche zu vermehren. Er ſei feſt 
h erzeugt, daß der ganzen Infalliblitätsfrage nicht die Bedeu⸗ 
be beizumeſſen iſt, die man ihr wirklich beimeſſe. Er hätte 
drang geglaubt, ein gefüllteres Lokal zu ſehen. Wer eine 
Ri reſſe unterſchreibe, müſſe ſich auch treu bleiben; ſonſt jet es 
arakterwidrig. Könne derſelbe nicht anders, fo müſſe er aus 
er Kirche austreten. 
1 05 Sagawe erklärt, er ſei der Sache treu geblieben, und 
3 als Ueberzeugung. Die geehrten Vorredner wären übri⸗ 
en von der Sache vollſtändig abgekommen; es handle ſich 
der Abr die Giltigkeit der Beſchlüſſe vom 18. Juli, die nach 
bteiſe der proteſtſrenden Biſchöfe keine öcumeniſchen mehr 
mit en genannt werden können. Zum Proteſt glaube er daher 
vollem Recht befugt geweſen zu fein. Es ſei nicht gegen 
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den Papſt oder die Kirche, ſondern nur gegen einen Beſchluß 
proteſtirt worden, der keinen öcumeniſchen Charakter mehr ge 
habt habe. Eine Aufforderung von Breslau hätten die Unter⸗ 
zeichner der Adreſſe nicht erhalten. 5 


Die höchſt intereſſante Debatte ſpann ſich für und wider noch 
längere Zeit fort, wobei einige der Anweſenden erklärten, daß 
ſie die Adreſſe unterſchrieben haben, ohne dadurch aufzuhören, 
gute Katholiken zu ſein. Von verſchiedenen Seiten aber wünſchte 
man, daß dergleichen Verſammlungen öfters ſtattfinden möchten. 
Zu einer beſtimmten Beſchlußfaſſung führte die Discuſſion nicht. 

Die in der Verſammlung am 14. d. Mts. in Sachen der 
an Dr. Baltzer von bier aus ergangenen Adreſſe zur Kennt⸗ 
niß der Anweſenden gebrachte Ecklärung „mehrerer Ende Auguſt 
zu Nürnberg zuſammengetretener deutſcher Profeſſoren der Theo⸗ 
logie, des Kirchenrechts und der Phlloſophie“ lautet, wie folgt: 

Wir ſind der Ueberzeugung, daß ein längeres Schwelgen 
gegenüber den in Folge der en üſſe der Valfta⸗ 
niſchen Biſchofsverſammlung vom 18. Juli 1870, durch die 
Bulle „Pastor aeternus“ kundgemachten päpſtlichen Dekreten 
weder uns ziemt, noch zum Nutzen der Kirche gereichen kann. 

In dem dritten Kapitel dieſer Constitutio dogmatica prima 
de ecclesia Christi“ wird als Glaubensſatz aufgeſtellt: 

der römiſche Biſchof habe nicht blos das Amt der Ober⸗ 
auſſicht und der höchſten Leitung über die Kirche, ſondern 
ſei Inhaber der ganzen Machtfülle und beſitze über alle 
Kirchen und jede einzelne, über alle Kirchenvorſteher und 
jeden einzelnen und über jeden Chriſten die ordentliche 
und unmittelbare Gewalt. a — 
Im vierten Kapitel wird gelehrt: 
es jet von Gott geoffenbarter Glaubensſatz, daß der rö⸗ 
miſche Biſchof als Lehrer für die ganze Kirche (ex Cathedra) 
in Gegenſtänden des Glaubens und der Sitten die der 
Kirche von Chrifius verheißene Unfehlbarkeit beſitze, und 
daß deshalb derartige Entſcheidungen irreformabel ſelen 
2 ſelbſt, nicht aber auf Grund der Zuſtimmung der 


ce. 

Diele Sätze vermögen wir nicht als Ausſprüche eines wahr⸗ 
haft ökumeniſchen Conclls anzuerkennen; wir verwerfen fie HE 8 
neue von der Kirche niemals anerkannte Lehren. Von den 
Gründen, deren ſtreng wiſſenſchaftliche Ausführung vorbehalten 
wird, machen wir folgende namhaft: 

1. Eine Conſtatirung der Lehre der Kirche über dieſe Punkte 

iſt auf der Synode zufolge der Verheimlihung vor ihrer 
8 Geöffrung, ſowie durch Verhinderung volftändiger Zeuge 
nißabgabe und freier Meinungsäußerung mittelſt worzeitie 
gen Schluſſes der Debatte nicht erfolgt, Damit iſt die 
weſentliche Aufgabe eines ökumeniſchen Conzils bei Seite 
eſetzt worden. } 

2. Jene Freiheit von jeder Art moraliihen Zwangs und 
jeder Einfluß Beeinfluſſung durch höhere Gewalt, welche 
zum Weſen eines ökumeniſchen Conzils gehört, iſt auf 
dieſer Verſammlung nicht vorhanden geweſen, unter 
Anderem: a 

a) weil der Verſammlung von dem Papſte im Wider⸗ 
ſpruche mit der Praxis der früheren Concllien eine 
die Freihelt hemmende Geſchäfts⸗Ordnung auferlegt, 
trotz Proteſtes einer großen Anzahl von Biſchöfen 
belaſſen, und nachher wiederum ohne Zuſtimmung 
der Verſammlung modifizirt und gegen den aber⸗ 
maligen Proteſt aufrecht erhalten wurde; 

b) weil in einer erſt zu entſcheidenden und den Papſt 
perſönlich betreffenden Lehre durch die mannigfaltig⸗ 
ſten dem Papſte zu Gebote ſtehenden Mittel ein mo⸗ 
raliſcher Druck auf die Mitglieder ausgeübt wor⸗ 


den iſt. 5 
3. Wenn bisher ſtets in der Kirche als Regel gegolten, daß 
nur das immer, überall und von Allen Bekannte Glau⸗ 72 
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bensſatz der Kirche fein könne, fo iſt man auf der Vati⸗ 
kaniſchen Verſammlung von dieſem Grundlage abgewichen. 
Der bloße Bruchtheil einer Biſchofsverſammlung hat ge⸗ 
gen den beharrlichen und noch zuletzt ſchriftlich erneuerten 
Widerſpruch einer durch ihre Zahl ſowohl als durch die 
Dignität und den Umfang ihrer Kirchen überaus gewſch⸗ 
tigen Minorität eine Lehre zum Dogma erhoben, von der 
es notoriſch und evident iſt, daß ihr von den drei Bedin⸗ 
gungen keine, weder das Immer, noch das Ueber⸗ 
all, noch das von Allen, zukomme. In dieſem 
0 liegt die thatſächliche Anwendung des völlig 
‚neuen Satzes, daß als göttlich geoffenbarte Lehre eine 
Meinung erklärt werden könne, deren Gegentheil bis dahin 
frei gelehrt und in vielen Dlözeſen geglaubt wurde. 
Indem das dritte Kapital gerade die ordentliche Regle⸗ 
rungsgewalt in den einzelnen Kirchenſprengeln, welche 
nach katholiſcher Lehre den Biſchöfen zukommt, auf den 
Papſt 11 0 5 wird die Natur und Weſenheit des 
Episkopates als göttlicher, in dem Apoſtolate gegebener 
Inſtitution und als integrirenden Beſtandtheiles der Kirche 
alterirt, beztehungsweiſe völlig zerſtört. 
„Durch die Erklärung, daß alle an die ganze Kirche ges 
richteten doctrinellen Ausſprüche der Päpſte unfehlbar 
ſelen, werden auch jene kirchen⸗politiſchen Sätze und Aus⸗ 
ſprüche älterer und neuerer päpſtlicher Erlaſſe für unfehl⸗ 
bare Glaubensnormen erklärt, welche die Unterwerfung 
der Staaten, Völker und Fürſten unter die Gewalt der 
Päpſte auch in weltlichen Dingen lehren, welche über Dul⸗ 
dung Andersgläubiger und Standesrechte des Clerus 
Grundſätze aufſtellen, die der heutigen Geſellſchaft wider⸗ 
ſprechen. Hiermit wird das friedliche Einvernehmen zwiſchen 
Kirche und Staat, zwiſchen Clerus und Laien, zwiſchen 
Kathollken und Andersgläubigen für die Zukunft aus⸗ 


geſchloſſen. 

Angeſichts der Verwirrung, welche durch dieſe neuen Lehren 
in der Kirche jetzt ſchon eingetreten iſt und ſich in der Zukunft 
vorausſichtlich noch ſteigern wird, ſetzen wir in jene Biſchöfe, 
welche dieſen Lehren entgegen getreten ſind und durch ihre 
Haltung auf der Versammlung den Dank der katholiſchen Welt 
verdient haben, das Vertrauen und richten zugleich an ſie dle 
Bitte, daß ſie in gerechter Würdigung der Noth der Kirche 
und der Bedrängniß der Gewiſſen auf das baldige Zuſtande⸗ 
kommen eines wahren, freien und daher nicht in Stalien, ſon⸗ 
dern dieſſeits der Alpen abzuhaltenden ökumeniſchen Concils 
mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln hinwirken mögen, 

Geſtern d. 17. früh verunglückte zwiſchen Gottesberg u. 
Rüßhbank ein mit 2 Locomotiven verſehener Kohlenzug, wie es 
heißt, in Folge der auf der Bahn während der Nacht ſich an⸗ 
gehäuften großen Schneewehen, welche der erſten Locomotive 
das Vordringen unmöglich machten, jo daß durch Ueberelnan⸗ 
derfahren die Lokomotiven umgelegt und 7 Wagen zertrümmert 
wurden. Nach einer geſtern hier eingetroffenen Nachricht waren 
1 Lokomotivführer (Kräh) todt, 3 Perſonen des Zugperſonals 
ſchwer verwundet und 3 noch nicht aufgefunden. Nach ſpäte⸗ 
ren Nachrichten iſt das Unglück noch größer; doch müſſen wir 
die Beſtätigung der Zahlen erſt abwarten. 

A Die Richter ſche Glas⸗Photograhlen⸗Kunſt⸗Ausſtellung im 
„Pteußiſchen Hofe“ hierſelbſt erfreut ſich allgemein des größten 
Beifalles und iſt in den Abendſtunden faſt überfüllt. Wer in 
der Beſichtigung weniger beengt fein will, möge immerhin auch 
die Tagesſtunden benützen. Die Beleuchtung liefert ein gutes, 
egales Licht und die Gläſer ſind ſo vorzüglich, daß das Auge 
durch die Optik an ſich nicht angeſtrengt wird. Die Ausſtellung 
verdient nach wie vor die vollſte Beachtung, 

Ein uns gütigſt mitgetheilter Feldpoſtbrief eines Wehr⸗ 
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Nebſt zwei Beilagen. 5 
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Bombardement von Belfort erleidet kaum in der Nacht eine 
Unterbrechung, und donnern die ſchweren Geſchütze furchtbar. 
Wir kommen über den anderen Tag auf Vorpoſten und können 
die feindlichen Poſten genau ſehen. 

* Aus ſicherſter Hand geht uns eben die Nachricht zu, daß 
das Hirſchberger Landwehr ⸗ Bataillon am 10. und 11. d. in 


einem Dorfe Vaiges, 2 Meilen ſüdlich von Belfort, dicht 
bei Montbeliard lag und den Befehl hatte, im Falle eines 
Angriffs am Rhein⸗Rhone⸗Canal die dortige Brücke zu verthel 
digen. Es wird über die furchtbare Kälte geklagt und hat 
das Bataillon leider viel Kranke. Sonſt find die Zuſtände 
ziemlich gut. (Mittlerweile ſcheint der Angriff ſtattgefunden 
u haben, da, wie die Depeſche vom 17. 0 oben Depeſchen) 
agt, General von Schmidt den Feind bis über Baiges zurück“ 
1 17 5 hat. Red.) AM 

* In Folge der erwarteten Kapitulation von Paris iſt an 
die betreffenden Generalkommandos Weiſung ergangen, Ein 
richtungen für Aufnahme von 150,00 Gefangene zu Glogau, 
Liegnitz und Poſen zu treffen. 5 

* Befördert: v. Wulfferona, Port. Fähne. vom Könige | 
Gren. Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum Seconde⸗Lieutenant. 5 

* Es kommt jetzt häufig vor, daß Familien bei Geldſendun⸗ 
gen an ihre in Frankreich ſtehenden Angehörigen ſich dazu eiſt 
Frankſtücke in Gold einwechſeln. Die Abſender meinen, durch 
die franzöſiſchen Golpſtücke den Empfängern einen Gefallen zu 
thun; es iſt aber geſchehen, daß deutſche Krieger, die in Ge⸗ 
fangenſchaft geriethen, ohne Weiteres des Plünderns beſchul“ 
digt wurden, blos weil man goldene Frankſtücke, die ihnen von 
Haufe zugeſchickt wurden, bei ihnen vorfand. Die ſich ſo nen⸗ 
nende große Nation denkt fo klein von uns, daß fie ſich nur 7 
ſchwer vorſtellen kann, deutſche Krieger würden von Hauſe aus 
mit franzöſiſcher Landesmünze ausgerüſtet. Dan wähle man 
zu den Zulagen für unſere Krieger lieber einheimiſches Geld; 
daſſelbe muß von den Franzoſen zu feſter Taxe in Zahlung 
angenommen werden und es wird auch ganz gern von ihnen 
eingeſtrichen. 5 

* Correſpondenzkarten können ſeit dem 1. Januar 
d. J. auch nach Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Ru⸗ 
mänien, Schweden, Schweiz, Spanien, Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, ebenſo wie bereits mit Oeſterreich ꝛc geſchieht, 
benutzt werden. Das Porto iſt daſſelbe wie das Briefporio, 
Die Karten können auch recommandirt werden. 4 

* In der Zeit vom 16. Juli bis 31. Dezbr. find nach und = 
von der Armee durch die Norddeutſchen Feldpoſten befördert 
ſworden: 1) Brieſpoſtgegenſtände (gewöhnliche Briefe, Corte 7 
pondenzkarten, Zeitungen u. ſ. w.) 69,136,210 Stück, 2) Gelder 
53,471,600 Thlr. in 1,582,685 Briefen, Packeten 2c,, 3) Packete 
ohne declar. Werth 1,276,993 Stück. 

* In Folge der zahlreich vorgekommenen Deſertionen kriegs ⸗ 
gefangener franzöſiſcher Offiziere findet jetzt eine ſehr ſtrenge 
Kontrole des Fremdenverkehrs ſtatt. Das ee des 
Innern hat nunmehr die Bezirksregierungen veranlaßt, die Po⸗ 
lizeibehörden mit entſprechender Weiſung — namentlich in Bes 
treff der Ueberwachung der Eiſenbahnpunkte, ſowie der Gaſt⸗ 
höſe in der Umgegend der Gefangenendepots — zu verſehen⸗ 
„Maßregeln, durch welche harmloſe Reiſende unnöthigen Belä⸗ 


a. d. Ri 


eſengebirge. 19. Januar 1871. 


gungen unterworfen werden würden, ſind zu vermeiden, da⸗ 
gen iſt gegen Reiſende, welche durch ansländiſche Sprache 
er Erſcheinung auffallen oder ſich anderweitig verdächtig ma⸗ 
n, in Gemäßhelt des § 3. des Geſetzes über das Paßweſen 

Im 12. Oktober 1867 zu verfahren. Sollten dieſelben ſich 
er ihre Perſon nicht genügend ausweiſen können, ſo iſt, bis 
Is geſchehen, deren Feſthalkung zu veranlaſſen und nach Be⸗ 
den der Umſtände das Weitere anzuordnen.“ 


7 


den bis ſpäteſtens zum 1. Februar d. J. in porkofreien Brie⸗ 
n bei dem Direktor ſich 5 melden. 


lperſonalien]l. Befördert: Der Bureau⸗Aſſiſtent 


franz zu Gubrau zum Sekretair bei dem Kreisgericht zu Lö⸗ 
knberg. Der Bureau:Diätar Schmidt zu Freiſtadt zum Bu⸗ 
au Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Guhrau. Der Bureau⸗ 
ätar Bartſch zu Guhrau zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem 
eisgericht zu Goldberg. Der Feldwebel Kleſewetter zu Lö⸗ 
enberg pum Bureau⸗Gehilfen bei dem Se e Freiſtadt. 
Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗Sekretalr Bartſch zu 


Mwenberg. 
aan: Ober : Bojt: Direktion zu Liegnitz be⸗ 
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haben, wird Herr Lieutenant Scheder, 


von Schleſien, Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, würde berelt 
ſein, durch die Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien, gegen einen 
geringen, nur die Auslagen deckenden Betrag zu den Ver⸗ 
waltungskoſten, bewirken zu laſſen, wenn berfelben Seitens der 
Kreiſe und Städte, welchen es erwünſcht fein follte, eine Zahl⸗ 
ſtelle in Breslau zu haben, der diesfällige Auftrag erkheilt 
würde. Wie vortheilhaft dies Anerbieten für unjere Come 
munen iſt, braucht nicht erſt geſagt zu werden, das liegt klar 
auf der Hand; wie wünſchenswerth aber es iſt, daß ſich hierhin 
die Städte unſerer e vereinigen und dem gütigen Vor⸗ 
ſchlage 97 geben, das kann und ſoll ſich jeder einſichts⸗ 
volle Leſer dieſes Blattes ſelbſt jagen. — 

Von Schweidnitzer Kindern, die das eiſerne Kreuz erhalten 
Sohn des Herrn 

reisgerichtsrath Scheder, genannt, außerdem der Sohn des 
verſtorbenen Salarien⸗Kaſſen⸗Controleurs Langen, der Gym⸗ 
naſtal⸗Lehrer Herr Dr. Albert Langen, am Cliſabeth⸗Gym⸗ 
naſium zu Breslau, z. Z. Lieutenant im Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiment, 2. Weſtpreußiſchen Nr. 7. Herr Dr. Langen tft 
elner der wenigen Offiziere des vielgenannten Regiments, der 
bei Weißenburg, Wörth und Sedan gefochten, ohne verletzt 
zu werden. Derſelbe erhielt das Kreuz am Weihnachtsabende 
und wurde von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen zur Tafel 
geladen, wohnte dann auch der Berlooſung von Geſchenken bei, 
end alte feinen Theil von der Verſailler Chriſtnachts⸗ 
pende erhielt. 

Am 13 d. Mts. verließ uns Mittags, kurz nach 1 Uhr, 
„unfere Landwehr,“ wie wir Schweidnitzer mit Recht ſagen 
können. Die 3 Compagnie des 51. Landwehr⸗Regiments gar⸗ 
niſonirte bereits 3 Monate am hieſigen Orte und wir ſahen 
ebenſo ſchmerzlich die guten Landwehrmänner ſcheiden, wle 
ihnen der Abſchied ſchwer wurde, als ſie, dem Befehle folgend, 
in's Feld zogen. Die Compagnie gehört dem Kreiſe Nimptſch 
an. In unſerer obrigkeitlichen Bekanntmachung (Wochenblatt) 
befinden ſich zwei Inſerate, welche den Gefühlen der ſcheidenden 
Landwehrmänner Ausdruck geben. Das erſte Inſerat lautet: 

Die 3. Compagnie des 51. Landwehr⸗Regiments verläßt 
Schweidnitz, wo ſie während eines Vierteljahres geſtanden und 
bei der Einwohnerſchaft ein ſo freundliches Entgegenkommen 
und gute Aufnahme gefunden hat, daß der Unterzeichnete im 
Namen der Compagnie ſich gedrungen fühlt, der Stadt und 
ihren Bewohnern ein herzliches Lebewohl und Dank zuzurufen. 

ericke, Hauptmann. 

Das zweite Inſerat lautet: 0 

Ein Hurrah den Schweidnitzern! 

Für die vielfachen Beweiſe des uns zu Theil gewordenen 
Wohlwollens Seitens der hieſigen Bürgerſchaft können wir 
nicht umhin, beim Abmarſche nach Frankreich unſern wärmſten 
und innigſten Dank auszuſprechen. 

Ein donnerdes Huzrah und herzliches Lebewohl 
den Schweidnitzern! 3 
Mehrere Wehrmänner 
der 3. Compagnie 51. Landwehr⸗Regiments. 

R. Neumarkt. Es dürfte gewiß Jedem außer Zweifel 
ſein, was unſere Artillerie in dieſem Kriege für wichtige Er⸗ 
folge gehabt und welch ſchwere Aufgabe ihr noch bevorſteht. 
Heute bin ich in der Lage, einiges über unſere wackere Feld⸗ 
Artillerie, Regiment Nr. 6 (Garniſon Schweidnitz), aus einem 
Briefe extractiv mittheilen: 5 

Am 13. Auguſt, 14 Tage nach unſerem Ausmarſche, bivouakir⸗ 
ten wir vor Pfalzburg. Am 14. deſſelben Monats, früh ½8 
Uhr, fiel von unſerer ſchweren Batterie der erſte Schuß, worauf 
gleich die franzöſiſchen Batterien ein ſtarkes Schnellfeuer uns 

uſandten. Erſt um ½ 10 Uhr verließen wir unſere Aufſtel? 
dann und bezogen das alte Bivouak. 


ler 


Deen folgenden Tag marſchinten wir gegen Toul, wo wr 


am 22. anlangten und am 23. die Feſtung beſchoſſen. Pfalz⸗ 
burg und Toul brannten an mehreren Stellen. Von Toul aus 
2555 wir Gewaltmärſche, wir ſollten den Rückzug der bei 

edan eingeſchloſſenen franzöſiſchen Armee verhindern, es ge⸗ 
lang auch glücklich. Nach der Kapitulation ging es direct auf 
Paris und wir bezogen am 19. September v. J. ein ötägiges 
Bivouak, 1], Meile vor Paris in Villeneuve le roi, Von 
dort kamen wir auf Vorpoſtenbatterie nach Veille poste, Dienſt 
anſtrengend, bei der Beſchießung gefährlich. 

Bei der am 5. begonnenen Beſchießung von Paris waren 
70 Feſtungs⸗Belagerungs⸗Batterien betheiligt. Wir erhielten 
den Auftrag, die vor Paris liegende Stadt Villejuif, da fie eine 
ſehr ſtarke Beſatzung hatte, zu beſchießen. Schon nach den 
erſten Granaten verließen die Franzoſen den Ort und zogen 
ſich in die großen Schanzen zurück. 

Die Batterie gab am 5. 332 Schuß, am 6. 120 Schuß und 
heute 30 Schuß ab. Die Forts erwiedern das Geſchützfeuer 
nur ſchwach. Es iſt wirklich intereſſant, den nicht ſchweigen 
wollenden Kanonendonner mit anzuhören. — 

Möchte es doch dieſer braven Artillerie bald gelingen, den 
Pariſern einmal eine recht tüchtige Sendung ihrer Pillen zu 
deren Cur wirkungsvoll zuzuſchicken. — f 

Wer ein heiteres Bild in düſterer Zeit ſehen will, der muß 
mir auf unſere Papiermühlwieſe folgen, wohin eine ſtattliche 
Schlittſchuhbahn Arm und Reich, Jung und Alt, gleichviel 
welchen Geſchlechts, lockt. Es iſt eins der ſchönſten Bilder der 
humoriſtiſchen Seite des Winters. Selbſt für bairiſches Bier 
und einen Grog wird Sorge getragen, i. e. wenn man ihn 
bezahlen kann. 

Myslowitz, 7. Januar. Geſtern wurde Bürgermeiſter 
Die bel, der wegen feines der Stadt zugefügten Betruges 
in Amerika ergriffen und ausgeliefert worden iſt, hier eingebracht 
und in dem Gerichtsgefängniß internirt. 


Berluft : Lifte. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 
Bei Gelegenheit der Beſchießung von Pierrefitte 
f am 21. Dez. 1870. 

4. Comp. Gefr. Hermann Gießmann aus Vorhaus, Kreis 
Goldberg⸗Hainau, t. Zerſchmetterung e. I, Unterarms, Gr: 
öffnung d. l. Bruſthöhle. 

Jäg. Hermann Wilhelm aus Braunau, Kr. Lüben, l. v, 
Se d. l., Fleiſchwunde a. r. Oberſchenkel. Laz. Villers 
e 


el. 
2. Fuß⸗Abtheilung der Corps⸗Artillerie 
des Garde⸗Corps. 
Gefecht bei le Bourget am 21. Dez. 1870. 
4. leichte Batterie. 
Gefr. Franz Jung aus Kunzendorf, Kr. Habelſchwert, l. v., 


Cont. a. d. r. Hinterbade, Bei der Batterie, 


Oſtpreußiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 10. 

Auf Patrouillengang gegen Lillebonne am 14. Dez. 1870. 

3. Escadr.: Drag. Friedrich Berthold Bleſchke aus Ruhland, 
Kreis Hoyerswerda, verm. 

Mecklenburgiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 

4. Comp. Jäg. Richard 1 0 5 aus Görlitz, l. v., durch 
Granatſpl. a. d. r. Backe geftreift. Befindet ſich b. d. Comp. 
Poſenſches Ulanen⸗Regiment Nr. 10. 
Recognoseirungspatrouille bei Ferminier am 13. Nov, 

Ulan A. Domke aus Kahrau, Kr. Guhrau, verm. 

Vorpoſtengefecht bei Bourneville am 2. Dez. 

Serg. Körner aus Krummöls, Kr. Löwenberg, ſ. v. S. d. 
d. Unterleib (r. Seite). Laz. Chartres. Ulan H. Quegwer aus 
Thomaswaldau, Kr. Bunzlau, verm. Ulan C. Wunſch aus 
Aſchitzau, Kr. Bunzlau, verm. 


geſtattet: des Comthurkreuzes des Kgl. bairiſchen Mil 
Verdienſt⸗Ordens: dem Oberſten v Flotow, Conn 
des 47. Reg.; des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſ. Orden 
Major Schulz von demſ. Reg., den Hauptleuten Maſug 
v. Sydow von demſ. Reg.; des Ritterkreuzes 2. Klafſ 
Prem. ⸗Lieuts. Ahlemann, v. Treskow, v. Heinrich u. p 


deſſ. Reg., dem Prem.⸗Lleut. v. Sehdlitz vom 7. Meg, 
Sec. Lieuts. v. Zawadzky, Kinel und v. Frankenberg) 
vom 47. Reg, dem Reſ.⸗Off. Sec.⸗Lleut. v. Wrochen 


7. Reg; der 11 Bairiſchen ſilb. Militair⸗Verdienſt⸗ 


dem Serg. Guieſer vom 7. Reg. und dem Unteroff Na 
47. Reg.; des Kgl. Bairiſchen Militair⸗Verdienſtiſ 
dem Portepeefähnrich v. Schuckmann vom 47. Reg., den 
geant Wolffram vom 7, dem Serg. Wolf, Unteroff. |} 
und Musketier Hautle vom 47., Grenadier Berger u. 
Engmann vom 7. Reg. I 

Das eiſerne Kreuz empfingen: Prem.⸗Lieut. v. Wohl 
hier und dle Lieuts. Paul v. Berger, Franz v. Berger, 
Lieut, Scholz, ſämmtlich von Hermsdorf u. K. ' 


Vermiſchte Nachrichten. 
Teldpoſtbrief | 

eines Huſaren vom 1, Schleſiſchen Hufaren-Negiment I 
2. Escadron. 1 

Carange, den 12. Dezember 18 

Endlich, nach fo vielen Gefechten, welche ich mitgelt 
komme ich wieder einmal dazu, auch Euch meine Freude dal 
mitzutheilen, daß ich noch glücklich und unverſehrt d 
gekommen bin. Geſtern war es der zehnte Tag, an ik 
wir von früh 7 bis Abends 8 und 9 Uhr a | 
wer geſtanden haben, die Infanterie hat ſogar bel 


en 


— 


Fe 
f Se die ganze Nacht hindurch geſtürmt und geldt 


Sue Nacht um 1 Uhr ſtürmte das 76. Regimen 
den Bahnhof in Meuny, wobei ſie noch 250 wean 
und wir glücklicherweiſe nur 3 Mann verloren. Unter 
Dörfern, deren Namen ich nicht weiß, es überhaupt zu 
find, um fie hier namentlich aufzuführen, haben wir die e 
Orleans, Artenay, Caſſonourt und Meuny wieder in u 
Händen. Den Tag, an welchem wir Orleans zum zmeill 
nahmen, vergeſſe ich in meinem Leben nicht wieder, ſolch 
Luſt und Vergnügen, wie wir dabei hatten, bei meh 
50 Attaquen, welche wir an dieſem Tage machten. 
Cavallerie⸗Diviſion hatte nämlich den Auftrag, an der auß 
rechten Flanke an der Lotre herunter zu marſchiren, 1. 
Franzoſen zuſammen zu jagen und uns unerwartet an Di 
heranzuſchleichen, den Feind zu täuſchen und ihn glaubt 
machen, es wäre hier auch eine Armee mit Infankerſe. 
zwar mit vielen Schwierigkeiten verbunden, ging doch 
glücklich. Früh um 8 Uhr rückten wir aus dem Bivoug 
welchem es auch nicht warm war); nachdem wir etwa 1%, 8 
im Trabe vorgegangen waren, ſtießen wir, unſere Schwadro 
Avantgarde commandirt, ſchon auf die feindlichen Vorp 
es liefen immer ſo 10 bis 20 Mann umher; nun wurd 
Attaque geblaſen und nun ging es drauf, 2—3 Huſaren 
10 und mehr Rothhoſen, von denen manche ihre Gewehre 
abſchoſſen, während manche ſich auf die Erde niederwarfen 
andere die Hände in die Höhe hoben, ſo ging es den ge 
Tag bei unſerer Schwadron. Unſer Gros kam in Zugenl 
hinker uns hermarſchirt. Wir kamen nun an einen 
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urch den Wald mußten wir doch; wir ſitzen alſo ab, 
in Hang und jeder Mann ein dem Gefangenen ab⸗ 
menes Chaſſepotgewehr auf den Rücken, die Taſchen 
Patronen und ſo ging die Jagd jetzt los, Jeder ſchoß 
atterte 10 115 Beſtes und da wir fertig waren, hatten 
ſoch gegen 
inen einzigen Mann verloren. 

ührend wir dieſes ausführten, war die erſte Schwadron 
Halde lang geritten und war einer feindlichen Batterie 


hieſes Wageſtückchen ſchlecht bekommen, wenn es un⸗ 
H ausfiel. — Unſer Diviſions⸗Commandeur, Se. Excellenz 
draf zu Stollberg auf Jannowitz, ritt in Mitte unferer 
ron und ſah ſich dies Alles mit an, plötzlich, unſere 
dron commandirend, marſch, marſch! zur Attaque, und 
eder Mann einzeln in einer Straße attaquirt, alſo los! 
wir aber geritten, den Säbel blos und den Carabiner 
9, fertig. Ich und noch zwei Mann ritten auf einer 
a da ſahen wir vor einem großen Haufe einen feind: 
Poſten ſtehen. Der eine meiner Kameraden, mit Namen 
e kütt zur Glasthür in daſſelbe hinein und nahm 3 Of⸗ 
am ann gefangen, mein anderer Kamerad ritt 
Hof, wo zwei feindliche Huſaren zu Pferde hielten, 
da fie feiner anſichtig wurden, beide von den Pfer⸗ 
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if 105 galten wir einen Tag Ruhe und ſodann bis 
Bald lem aber lich ſchreibe nämlich ſchon das dritte 
1 Hefe), find wir alle Tage im Feuer geweſen, 
mer den ganzen Tag, vorgeſtern war es der acht⸗ 


ER An e 
ſollten wir nun machen? Infanterie war nicht bei uns 


unſere Pferde Einigen zum halten, nehmen den Cara⸗ 


Mann Gefangene gemacht und von uns 
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Du Tag, an welchem wir im Gefecht waren. Das eine 

al konnten die Baiern dem an Zahl weit überlegenen Feinde 
nicht mehr Stand halten und wurden zweimal zurückgedrängt. 
Nun wurden wir mit vorgeſchickt, dann haben wir die Roth⸗ 

in aber nicht ſchlecht zurückgebürſtet und dabei nur 5 Pferde 
erloren. 

Mir grenzte es auch einmal ſehr nahe. Hinter mir explodirte 
eine Granate, wovon ein Stück das Pferd meines rechten 
Nebenmannes tödtete, ein zweiter Splitter flog meinem linken 
Nebenmanne ans Säbelgefäß und ging ihm noch durch den 
Mantel, ohne ihn zu verwunden; ein dritter Splitter riß mir 
das National von der Pelzmütze, ohne mir glücklicherweise 
einen Schaden zuzufügen. Ich muß aufhören zu ſchreiben, 
ſonſt werde ich gar nicht fertig, wie es jetzt ausſieht, wird es 
immer toller. 

Wir haben nicht mehr weit nach Tours; eine verdammte 


Kälte iſt hier doch auch, wir haben ſchon viele erfrorene Frans 


zoſen gefunden. & hätte ſchon längſt Pune n aber erſtens 
wartete ich auf Eure Packete, welche ich noch nicht bekommen, 
und zweitens hatten wir keine Poſtverbindung, well wir zu 
ſchnell vorgegangen waren. Die Feiertage werden wir wohl 
in einem alten Schuppen zubringen und vielleicht nicht ein 
Mal ſatt trockenes Brod zu eſſen haben. N 
e 
eines Gefreiten im 47. Regimente an feine Eltern. 

Weihnachten iſt herangekommen; leider iſt es uns nicht ver⸗ 
önnt, bei Euch, Ihr Lieben, ſein und mit Euch das ſonſt frohe 

eſt feiern zu können. Das rauhe Schickſal des Krieges hat 
beſtimmt, es vor Paris feiern zu müſſen. Doch, was hilft es! 
der Soldat feiert es, wie's die Zeit mit ſich bringt, und ſo 
haben wir denn einen Chriſtbaum geholt, geputzt ſo weit es 
thunlich war, einen Grogg gebraut und ein ächtes deutſches 
Lied geſungen, und ſo auf dieſe Weiſe den heil. Abend verlebt 
und gefeiert. Doch Dank dem Hlrſchberger Kreiſe für die warme 
Theilnahme für feine Kinder; es kamen am heil. Abend Liebes⸗ 
gaben zur Vertheilung, es erhöhte ſomit die Feier und bereitete 
uns große Freude. Wir bekamen Cigarren, Tabak, Cognac u. 
A. m., was uns ſehr willkommen war, und wir uns um ſo 
mehr zum Danke bereit fühlen, da gerade zum h. Abend die 
Freude uns zu Theil wurde, aus der Heimath ſo reichlich be⸗ 
ſchenkt zu werden. Ueberhaupt, Ehre Denen Allen des Hirſch⸗ 
berger Kreiſes, welche dazu beigeſteuert haben. Wir haben 
Alles zuſammengerechnet, und hat Jeder 50 Stück Cigarren, 


4 Päckchen Tabak, eine ganze Cervelatwurſt, außerdem Unter⸗ 


jacken, desgl. Holen, Strümpfe und Fußlappen, ſowie verſchie⸗ 
dene Schnäpſe erhalten. Dank noch einmal allen Denen für 
ihre aufopfernde Liebe und warme Theilnahme. 

Ich bin, Gott ſei Dank, noch ſo weit geſund. Nur Heiſerkeit 
und Huſten beläſtigen meine vollſtändige Friſche. Nun, Adieu, 
ich muß fchließen u. | w. 

— (Graf Moltke), fo erzählt ein Berliner Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“, wird nach dem Frieden noch einmal in den 
Stand der heiligen Ehe treten. Er ſei mit einem Fräulein v. 
Binde, einer Verwandten des verftorbenen Abgeordneten von 
Vincke⸗Olbendorf, verlobt. Er ſcheint in der Häuslichkeit Ruhe 
915 rauen finden zu wollen, die ihm wohl zu 
gönnen iſt. ; 

agen, 9. Januar. Zur Reußer Senſengeſchichte ſchreibt 
1 dem „Hasper Volksbl“; Der mit aeſclag belegte Waggon 
enthielt 25 Fäſſer mit je 500 Stück Senſen, alſo nicht 200,000, 
fondern nur 12,500 Stück. Es waren kurze, ſpanſſche Senſen 
welche von der Firma Luckhaus und Günther in Remſcheld bei 
P. C. Schmid am Poeten beftellt, und hier zumſVerſandt nach 
Antwerpen kamen, von wo aus dieſelben zum Transport nach 
Spanien überladen werden ſollten. 

Berlin „Großer Sieg bei Lehmanns!“ — das war 
der Ruf der fliegenden Grtrablätter in dieſen Tagen. Wer 


age 
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dass Local fucht, dg es nicht an der Spree, ſondern an der 
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Sarthe — Le Mans! 


Conenrs⸗Eröffaungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſeph Schmarſe in 
Culm a. W., Verw. Juſtizrath Schmidt das., T. 25. Januar; 
des Kürſchnermſtrs. Hermann Mitritz zu Frankfurt a. O., Verw. 
Kaufm. Hoeber das., T. 23. Januar; des Kaufm. Nathan 
Wolfſohn zu Poſen, Verw. Aukt⸗Komm. Ludw. Mannheimer 
das., T. 23. Januar; des Kaufm. W. Karge zu Stralſund, T. 
24. Januar; des Kaufm. Salomon Liepmann zu Zehdenick, 
Kreisger. Templin, Verw. Kfm. Iſidor Guthmann zu Zehdenick, 
T. 26. Januar; des Kfm. Theodor Müller zu Frankfurt a. O., 
Verw. Kaufm. Rödenbeck daſ., T. 23. Januar; des Handelsm. 
Bann Klaſchka zu Ujeſt, Verw. Rathmann A. Aufrecht daſ., 
T. 27. Januar. 


Verſpielt. 
Eriminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Sie ſollten als Polizeikommiſſär eigentlich immer eine 
ſolche Waffe bei ſich tragen,“ bemerkte Helm. 

„Wozu? Sie haben geſehen, mein Kopf iſt für eine Ku⸗ 
gel zu hart, und ich hoffe, meine Bruſt iſt für einen Dolch zu 
feſt! Haha! Ich habe auch ein hartes Herz!“ 

„Ihr Humor beruhigt mich,“ ſprach Helu.. „Ich kam 
mit wirklichen Beſorgniſſen hierher, jetzt gehe ich ruhiger 
fort. Wer nach ſolchem Vorfalle noch ſcherzen kann, wie 
Sie, Herr Kommiſſär, von dem iſt jede Gefahr weit ent⸗ 
ſernt. Ich wünſche Ihnen von ganzem Herzen Glück. Nun 
ſchonen Sie ſich aber auch. Haha! Bedenken Sie, daß 
Sie ein Frühſtück mit Sect zu geben haben! Sie hoffen 
doch nicht etwa, die Wette noch zu gewinnen?“ 

„Gewiß hoffe ich das! Ich gebe mich nicht ſo leicht ver⸗ 
loren. Wer zuletzt lacht, lacht am beſten!“ 

„Ganz recht, unbeſtreitbar recht!“ rief Helm lachend. 

e Herr Kommiſſär, den Sect müſſen Sie doch be⸗ 
zahlen!“ 5 5 

In freundlicher Weiſe reichte er Ploto die Hand zum 
Abſchiede. Auch Thenau erhob ſich. Er war durch den 
Vorfall zu tief erſchüttert, um in Helm's heiteren Ton ein⸗ 
ſtimmen zu können. 

„Ploto, ſchonen Sie ſich,“ bat er. „Sie nehmen die 
Sache etwas zu leicht. Sie ſehen bleich und angegriffen 
aus.“ 

„Seien Sie ohne Sorge, beſter Freund. Die durchwachte 
Nacht, der Blutverluſt, die Aufregung, das alles hat zuſam⸗ 
mengewirkt. Ich denke, wenige Stunden Schlaf werden das 
alles erſetzen. Sorgen Sie nur, daß in der Ablaſſung des 
Teiches keine Unterbrechung eintritt, denn ich werde mich heute 
nicht viel darum kümmern können!“ 

Mein Wort darauf!“ rief Thenau. „Ich ſelbſt will die 
Aufſicht führen.“ 

Er ſchied mit Helm. 

Der Kommiſſär ſtreckte ſich auf dem Sopha aus. Er 
fühlte ſelbſt, daß Ruhe ihm Noth that. Er verſuchte zu 
ſchlafen, war indeß zu aufgeregt dazu. Gedanken auf Ge⸗ 
danken jagten durch ſeinen Kopf hin. Er empfand kaum 
die Schmerzen deſſelben. Näher und näher ſah er ſich 
dem Ziele gerückt, welches er ſeit Wochen mit unabläſſigem 
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jor über fein Vermögen Buch geführt hatte, — allein iy 


Eifer verfolgt hatte. Was war die Ermüdung, wa 
Schmerzen gegen die Freude, welche ihn erfüllte! 
Wieder pochte Jemand an die Thür. Die Störu 
ihm unangenehm. Aergerlich rief er: „Herein!“ Der 
lizeidiener, welcher die Wache an dem Teich hatte, trat! 
Schnell richtete er ſich empor. . 1 
Ploto ſprong auf. Ohne noch weiter zu fragen, ml 


die wochenlange Einwirkung des Waſſer's war die Si 
verwiſcht und vernichtet. Nur hier und dort war not 
Zahl ſchwach zu erkennen, allein jeder Anhalt ihrer Dil 
tung fehlte. Die Papiere waren ſaſt aufgelöſt. 


Rechten über die Stirn hinfuhr. 
Räthſel entgegen? Ganz andere Buchſtaben hatte er ei 
tet. Sollte auch hier die wohlberechnete Abſicht, irrezul 
unterliegen? Das konnte nicht ſein. Sofort nach der 
waren die Bücher in den Teich geworfen. Der Mi 
hatte fie dadurch für immer verborgen gehalten, — 
konnte alſo nicht feine Abſicht geweſen fein, durch das = 
zu täuſchen, auf eine falſche Spur zu lenken. 7 

Das naſſe Tuch in der Hand, die Augen auf die 0 
Buchſtaben gerichtet, fette er ſich nieder, um nachzuſh | 
Er mußte auch dieſes Geheimniß löſen. Plötzlich IM 


er auf. „Beſtellen Sie mir einen Wagen!“ rief e 
1 zu. „Er ſoll hierher kommen, aber jr 
ofort!“ 


Der Diener eilte fort, in dem Augenblick trat der Di 
Helbig wieder ein. \ 
„Wie geht es?“ fragte er. Sie fehen aufgeregt 5 
fügte er hinzu. Ploto's geröthete Wangen bemerkend. 
„Vortrefflich geht es, Freund!“ rief der Kommiflär. m 1 
treffltch! Haha! Dies iſt ein goldener Tag für mid! 
iſt gut, daß Sie jetzt gekommen find, — in zehn Ming 
würden Sie mich nicht mehr getroffen haben.“ ö 
„Was haben Sie vor?“ 1 
„Eine kurze Spazierfahrt! Nur eine ganz kurze! — Stel 
wenn ich als Bräutigam zur Kirche fahre — vorausge 
daß dies je geſchehen wird, — fo werde ich nicht freud 
in den Wagen ſteigen, als in wenigen Minuten!“ 
„Daraus wird nichts, Kommiſſär! Sie müſſen ſich 9 
gönnen, oder ich ſtehe für nichts ein!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


rämien⸗ 
Anleihe der Stadt und Provinz Reggio (Süd ⸗Italien.) Dieſe 
Anleihe beſteht aus 109,000 Obligationen a 120 Francs, und 
wird jede Obligation mit 4 Francs pro anno in Gold zahl: 
bar verzinſt. Die le il betragen 100,000 Fres. bis 
abwärts 140 Fres. Die Billigkeit der Obligatlonen, ſowie de⸗ 
ren günſtige Verzinſung ſtellen eine baldige Coursſteigerung 
in Ausſicht. Der Subſerlptionspreis iſt 90 ½ Francs in 4 Raten 
zahlbar. Das 0 57 Bankhaus David Caſſel wird Subſerip⸗ 
tionen bis 21. d. Mts., Mittags 12 Uhr, annehmen, wo auch 
der Proſpect einzuſehen iſt. 


PP 
460. Höchſt beachtenswerth i 
für alle Diejenigen, die geneigt find, auf eine ſolide und 


Erfolg verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand zu ble⸗ 
ten, iſt die im heutigen Blatte ſtehende Annonce des Hau⸗ 
ſes Bottenwieſer & Co in Hamburg, das wegen 
pünktlicher und ſtreng reeller Bedienung ſeiner Inter⸗ 
eſſenten angelegentlich empfohlen zu werden verdient. 


Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 
valesciere du Barry, welche ohne Anwendung von 
Medicin und ohne Koften die nachfolgenden Kranheiten 
beſeitigt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗ 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 

leiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerfchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Medicin widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciöre bei Erwachfenen und Kindern 
auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. d 
Neuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen, meine Verdauung 
war ſtets geſtört, ich halte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin ich nun 
ſeit dem vierzehn tägigen Genuß der Revalesciere befreit 


und kann meinen Berufögefchäften ungeſtört nachgehen. 


J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

i NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
5 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
3 Pfund 4 Thlr. 20 Sgt., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
4 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Salbe und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
aſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
= Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
gran 178 Sriedrichöftraße ; in Breslau bei Schwartz, 
ea Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
ache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 


in letzterer Zeit aufgenommenen neuen Anleihen hat 
ſich wiederum eine neue hinzugeſellt und zwar eine 0 


Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


Zu den Bank⸗ und Wechſelgeſchäften Hamburg's, welche ges 
ſchickter Leitung, redlichem Streben und hoher Reellität hr 
Anſehen zu verdanken haben, zählt in erſter Linie die Firma 
Gebr. Lilienfeld Jeder, welcher Hamburg ſelbſt nur an⸗ 
nähernd kennt, wird nicht blos von der Exiſtenz, ſondern von 
den großen Erfolgen des genannten dortigen Bankhauſes un⸗ 
tevrichtet fein, Und fo ſprechen wir dena vorausſichtlich i 
Namen Vieler, vor Allem aber im Namen der motiyvfrte 
Wahrheit, wenn wir den Herren Gebrüder Lilienfeld in Ham 
burg ferner Glück und Segen wünſchen und deren geſchäfkliche 
Verdienſte hervorheben. 5 


Todes: Anzeige. 35 


562. Heute früh 1.6 Uhr verſchied unſere gute Mutter und 
Großmutter, verw. Stellmachermelſter Roſalie Theuſer geb. 


von Nagy 
Hirſchberg, den 17. Januar 1871. ; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 3 Uhr, ſtatk. 


524. Todes - Anzeige. 
Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft nach längeren Leiden unſere 
gute Frau, Mutter und Großmutter 
Juliane Härtel geb. Holzbecher, 0 
was hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt anzeigen: 1 5 
Karl Härtel, nebſt Kindern. 
Grunau, den 17. Januar 1871. / 
Die Beerdigung findet Freitag d. 20. Jan., Nachm. 1 Uhr, ftat 


Am 9. d. M. iſt unſer lieber, guter Gatte, Vater und Sohn 
Hermann Krauſe im Lazareth zu Colmar an Lungenent⸗ 
zündung und hinzugetretenem Typhus im Alter von 35 Jahren 
und 4 Monaten geſtorben, was ich Verwandten, Freunden u. 
Bekannten tiefbetrübt anzeige. 545 

Warmbrunn, den 18. Januar 1871. ai 

Karoline Krauſe, als tieftrauernde Witte, 
Anna Krauſe, einzige Tochter. 


521. Der Herr des Himmels und der Erde rief geſtern zwe 
unſerer geliebten Kinder, kaum 12 Stunden nach einander, 


Marth a 


7 
1 Jahr 4 Monate 14 Tage alt, an Zahnkrämpfen, und 
Hugo, 


14 Jahre 7 Monate alt, an Unterleibökrantheit, in fein himm⸗ 

liſches Reich. Allen lieben Freunden und Bekannten dies 

Trauerkunde mit der Bitte um Theilnahme bei unſerm ſchmer 

lichen und doppelten Verluſte. f g 
Fiſchbach, den 16. Januar 1871. ; 

Ernſt Wennrich, Königlicher Gensdarm, 

und Frau. DENE 


nee TREE Neben 


Das Panorama von Frankreich, 
welches gegenwärtig hier aufgeſtellt iſt, hat ſich bis jetzt eines 
allgemeinen Beifalls zu erfreuen gehabt, und können wir nic) 
umhin, das geehrte Publikum nochmals darauf aufmerkſam zu 
machen; daß es einer beſonderen Beachtung verdient, werb ger 
wiß jeder der werthen Beſucher deſſelben gern bestätigen. 


\bietet das bereits in 72 Auf⸗ 
lagen verbreitete Buch: „Dr. 


Retau's Selbſtbewah⸗ 
rung“ mit 27 pathol.⸗anatom. 
Abbild. Preis! Thaler. Das: 


| Hefchwächte felbe hat ſich überaus 1 


bewieſen und verdanken ihm nachweislich allein in 


Jahren über 
2 15000 Perfonen "BE 
Heilung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohl⸗ 
behörden ſprachen ſich in Folge einer ihnen übergebe⸗ 
Dankſchriſt über die Wirkſamkeit dieſes Buches höchſt 
ennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es viel⸗ 


Aerzten geleiteten Hellverfahrens, zu ſchaffen und iſt allen 
Leidenden, ſowie auch Eltern und Erziehern als Rathgeber 
‚Mund Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher Niemand, 
er voc Elend und Schande bewahrt bleiben will, unter: 
aſſen, ih dieſen ernſten, nutzbringenden und wahrhaf 
reellen Wegweiſer anzuſchaffen. Verlag von &. Poe- 
Mnicke’s Schulbuchhandlung in Leipzig und 
in jeder Buchhandlung, in Hirschberg in Rosen- 
thal's, zu bekommen. 


Männer⸗ Turnverein. 


Freitag den 20. Januar: Gefelliger Abend. 


Arnold'ſchen Saale zu Hirſchberg. 


6 ente, Donnerſtag den 19., Freitag den 20. 
und Sonnabend den 21. Jan. (letztes!) 


| CONCERT 
Rorddeutſchen Quartett: und Concert Sänger, 


der Herren 


chmann, Brückner, Berthold, Spitzeder, 
Strack und Hanke, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 7°. Sgr. 


Billets à 5 Sgr. 
in der Gondilorei von Edom, Cigarren ⸗Geſchäft von 
rwaldt und in der Arnold'ſchen Brauerei zu heben. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein hochgeehrtes Publikum 
anz ergebenſt ein 492 Strack, Director. 
5 Das Nähere beſagen die Zettel. 

9955 
Schluß den 22. Januar. 
Glas- Photographien -Kunst- 
5 Ausstellung 


\ 
im Potel zum Preuß. Hofe“. 

glich 1 90 von 1 nude 15 oe 10 Uhr. N 
erkauf von Stereoscopen und Bildern. N 
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22. Jauuar c, 


ee 


Er 
— 


Hirſchberger Gewerbe- Verein. 
517. Nächſte Sitzung am 23. Januar c., Abends 7%, Uhr, 
im bekannten Lokale; Vortrag des Herrn Lehrer Tͤſcher: 
Zur Geſchichte und Statiſtik der Telegraphie. u 

ont. 


530. Behufs Abſchluß der Jahresrechnung werden alle zur 
hieſigen Allg. Geſellen ⸗Krankenkaſſe gehörenden Mitglieder, 
welche mit ihren Beiträgen bis ult. Dezember pr. noch im 
Rückſtande ſind, aufgefordert, dieſe Rückſtände Sonntag den 
auuar Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und 
zwar diesmal: die 1., 2. und 4. Abth. im langen Haufe, und 


die 3. Abth. im goldenen Schwert an die daſelbſt anweſend 


ſein werdenden Abtheilungs⸗Kaſſenmeiſter zu bewirken. Nach 
dieſem Termine werden alle verbliebenen Reſte der Communal⸗ 


Behörde zur Einziehung übergeben werden. 


Hirſchberg, im Januar 1871. x . 
Die Verwaltung 


General - Verfammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Langenöls, 
(eingetragene Genoſſenſchaft), i 
Sonntag den 22. Januar 1871, Nachm. 3 Uhr, 
im Baum'ſchen Gerichtskretfcham zu Langenöls. 
Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht. 160 1% Mbh 
2) Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsraths, an 
Stelle der in Folge des nach dem Vereins⸗Statut durch 
Auslooſung ausſcheidenden Herren: 
a) Maurermeilter Seidel, 
b) Buchbinder Wilde, 
e) Tiſchlermeiſter Kunze. 
3) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Langenöls, den 11. Januar 1871. 
Der Vorſtand. 
C. Köhler. E Hoffmann. 
Bericht 
über Einnahme und Ausgabe des Vaterlündiſchen 
Frauen⸗Vereins, Section Warmbrunn, im Jahre 1870. 
Der Verein zählte in dieſem Jahre 41 Mitglieder und nahm 
an Jahresbelträgen ein: 54 rtl. 20 ſgr. — pf. 
Die Ausgaben betragen: an die Hauptkaſſe 30 rtl., Unter: 
ſtützungen an Arme und Kranke im Vereins Bereich 24 rtl. 
15 ſgr., Porto und Bo:enlohn 5 far... | 
; Summa: 54 rtl. 20 ſgr. — pf. 
An Extrabeiträgen für Kriegszwecke gingen dem Vereine zu 
192 rtl. 5 ſgr., durch eine von jungen Damen veranſtaltete 
Sammlung 240 rtl. 4 for. 4 pf. 
Summa: 432 ıtl. 9 ſgr. 4 pf, 
Davon wurden verausgabt vom Juli bis 31. Dezember: für 


548. 


Leinwand und Shirting 36 rtl. 16 ſgr., Flanell zu Leibbinden 


* 


* 


70 rtl. 6 ſgr., warme Beinkleider und Jacken 104 rtl. 11 far., 
wollene Socken und Shawls 17 rtl. 17 fgr., Transportkoſten, 
ſowie Porto 3 rtl. 14 ſgr. 4 pf., 5 Kiſten Cigarren 5 rtl., an 

verwundete Soldaten baar II rtl, an 15 Landwehrſrauen 30 
gl, deren Kindern eine Weihnachtsgabe 5 rtl, an die Central⸗ 
kaſſe nach Berlin 100 rtl. Summg: 383 rtl. 4 ſgr. 4 pf. 

Bleibt alſo Kaſſenbeſtand 49 rtl. 5 ſgr. 

An Lazarethgegenſtänden und warmen Sachen wurden an⸗ 
gejesigt und geſammelt: 69 Hemden, 39 Betttücher, 16 Bett: 

ezüge, 14 Kopfkiſſenbezüge, 4 Tiſchtücher, 16 Servietten, 170 
Kopfnetze, 86 Tücher in allen Größen, 110 Mitellen, 67 Hand⸗ 
tücher, 69 Kiſſenbühren, 638 Binden, 86 Paar wollene Socken, 
250 Paar Fußtücher, 10 Paar Pantoffeln, 60 Paar Unter⸗ 
beinkleider, 66 Unterjaden, 324 wollene Leibbinden, 1 wollene 
Decke, 3 fie and 2 Roßhaarkiſſen, 5 wollene Shawls, 1 
Paar Meſſer und Gabel, Papier und Federn, 1 Luftkiſſen, 5 
Kiſten Cigarren, 46 Packete großer und kleiner Compreſſen, 
105 Pfd. Charpie, 484 Stück Gittercharpie, 2 Pfd. Backobſt. 

Sämmtliche Gegenſtände wurden an Depots⸗Lazarethe und 
an kranke Soldaten direct abgegeben. 

Der Vorſtand fühlt ſich gedrungen, allen Freunden und 
Wohlthätern des Vereins für ihre reichliche Unterſtützung feinen 
herzlichſten Dank zu ſagen, ihnen zugleich aber auch die drin⸗ 

gende Bitte auszuſprechen, im Wohlthun nicht zu ermüden, ſo 
wenig wie unſrre braven Soldaten in ihren Kämpfen und 
Anſtrengungen ermüden, und unſerem Vereine von Neuem 
Liebesgaben zuwenden zu wollen. Selbft die kleinſte wird mit 
großem Dank angenommen werden. 

In dem neuen Jahre gingen dem Vereine Extrabelträge zu: 
Von Frau Rentier Ronge für Januar und Februar 2 rtl. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
464, Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Gehalte von 240 Thlr. dotirte 

telle eines Polizei⸗Sergeanten tft ſofort zu beſetzen. 
Civilperſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich bis 1. k. M. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. Peerſönlich 
Vorſtellung wird gewünſcht. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1871. 
Der Magitſtrat. 


15 Die Wählerliſten für die bevorſtebenden Wahlen zum 
eihötage werden vom 19, d Mis. ab in der rathhäuslichen 

egiſtratur zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 
Einſprachen gegen die Liſten müſſen binnen 8 Tagen nach 
eginn der Auslegung bei uns angebracht werden. 

ur Diejenigen find zur Theilnahme an der Wahl berech⸗ 
igt, welche in die Liſten aufgenommen ſind. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1871. 8 

Der Mag iſtrat. 


49 Beka unt ma ch un 
g. 
nadbem in dem Concurſe über das Vermögen des Hotel⸗ 
10 Herrmann Menzel zu Warmbrunn der Gemein⸗ 
5 1155 die Schließung eines Aecords beantragt hat, 
dale Erörterung über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
19 läubiger, deren Forderungen in Anſehung der Richtig⸗ 
bisher ſtreitig geblieben find, ein Termin 
1 den 28. Jauuar 1871, Vormittags 10 uhr, 
em unterzeichneten Commſſſar im Terminszimmer Nr. 1 
Geſchäfts⸗Lokals anberaumt worden. f 
dt en Bine bie nen Forderungen ange⸗ 
* en, werden hie . 
Hirſchberg, en anuar 1871 i ee ee 
königliches Kreis⸗Ge richt. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Kart 
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„Nybr.⸗Prausnitz und Haajelev Revier 80 eichene und 7 birtene 


14592. Nothwendiger Verkauf. 1 
Das dem Zinngießer Johann Gottlob Junker gehörige 
Auenbaus Nr. 172 zu Heriſchdorf ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaltation FG 
am 20. Februar 1871, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlons⸗ Richter an Ort u 
Stelle in dem zu verſteigernden Grundſtücke zu Heriſchdor 5 
verkauft werden. * 
Zu dem Grundſtücke gehören 10 Morgen Grund und 
Boden, u. iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 320 rtl. veranlagt. 5 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen u. andere das Grundſtück betreffende Nachwelfungen 
können in unſerem Bureau Ia. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirt 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 2 
am 23, Februar 1821, Vormittags 9 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 45 
Hirſchberg, den 11. November 1870. f N 
Königl. Kreis⸗Gericht. BE 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
541. i 


Auktion. 
| 
f 


Dienſtag, den 24. Januar 1871, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
Mittwoch, den 25. Jauuar 1871, 
Vormittags von 10 Uhr ab, 


werden in Tietze s Hotel hier verſchiedene Damenpußzſuchen, 
Schnuren, Borten, Bänder, Zwirn, Garn, Aöpſel Berke Eich 4 
mützen und Damenhüte, Kurz, Schnitt⸗, Specerei⸗ und 

arbewaaren, Tabak, Wolle und Wollwaren, Papier u. Brief 

duverts, Bilder, Handſchuhe, Filzſchuhe, überhaupt eine Menge 

andelsartikel, Ladenutenſilten, 1 Stempelpreſſe, außerdem 

eubles, Haus⸗ und Gartengeräthe, als: 1 Schreibpult, Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Küchenſchrank, ! Speiſeſchrank, 1 Glasſchränkchen, 
1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, Stühle, Regale, 1 Kommode, 1 Tiſch, 
Bettſtellen und Matratzen, 1 Wanduhr, 1 Stockuhr, 2 Garten: 
tiſche und 1 Gartenbank meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verkauft werden. a 

Hermsdorf u. K., den 11. Januar 1871. 

Der gerichtliche Auktions Commiſſarius. Bogdan. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 


532. Im Auftrage der hieſigen Gerichts⸗Kommiſſion werde ich 
Dieuſtag den 24. Januar 1871, von Vormittags 
10 Uhr ab, in der Wilhelm Wehner 'ſchen Gärtnerſtelle Nr. 59 
zu Ober⸗Langenau eine Kuh, eine Ziege, zwei Gänſe, drei 
lleine Schweine, zwei Kleiderſchränke, ſechs Kleiderladen, eine 
Wanduhr, zwei Schafpelze, ein gegerbtes Hundefell u. dreißig 
Gebund ungebrechten Flachs an den Meiſtbletenden gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung öffentlich verſteigern. 25 
Lähn, den 16. Januar 1871. 
Hentſchel, Auktions⸗Kommiſſar. 


55 ‚Holz = Verkauf. 


Dienſtag den 24. Januar, von früh 9 Uhr ab, werden im E 


Pr 


ZEN i ; g 
Nutzholz⸗Stämme, 5 eichene Klötzer, 3 Schirrholz⸗Töſer, ſowle 
„ Allen. Böttcher⸗ und % Klſtrn. eichenes Speichen⸗Holz 
A öffentlich. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer 
bhierzu eingeladen. Der Verſammlungs⸗Ort iſt am Mühlberge, 
bei der ſogenannten Sachſenmühle. 
Haaſel, den 15. Januar 1871. 

hi Die Forſt⸗Verwaltung. 


Fe Zu der pachten. 

5564. Ein in einer ſehr belebten Garniſon⸗ und Kreisſtadt 
ganz gut gelegener Gaſthof mit Stallung zur Ausſpannung 
ſtſt fofort zu verpachten und können ſich Pächter bis 1. Febr. 
di. J. melden. Wo? ſagt die Expedition. 5 


5 Zu verpachten oder zu verkaufen. 
406. Mein neugebautes Haus mit Schmiedewerkſtelle bin 
ſch Willens, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Es eignet 
ſich auch feiner Lage und Räumlichkeit wegen zu jedem andern 
Geſchäft, die Werkſtelle enthält allein 420 m’ Flächenraum. 
Landeshut. F. Pagutke, Schmiedemeiſter. 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
337 Zum Abdrehen und Beizen von Billard⸗ 
Bällen, ſowie zur Beſorgung neuer Bälle zu 
dilligſten Preiſen empfiehlt ſich 

h. Demuth, 


. 


47. Einem geehrten Publikum von Friedeberg 
und Umgegend mache ich hierdurch bekannt, daß 
ich das Nollfuhrwerk, ſowie auch leichte 
Fuhren, von Bahnhof Nabishau nach Frie⸗ 
deberg und zurück nunmehr eingerichtet habe. 

1 Rabishau, den 14. Januar 1871. 

f Ernſt Tietze, nahe am Bahnhofe. 


*. Heiraths⸗Geſuch. 
Eeein Wittwer, 40 Jahre alt, Inhaber eines rentablen Ge: 
ſchäfts, ſucht auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Mädchen 
oder Wittwen in den 30er Jahren, ſoliden Eharakters, belieben 
18 Adreſſen unter der Chiffre X. A. in der Expedition dieſes 
lattes zur Weſterbeförderung abzugeben. 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 


548. Es empfiehlt ſich zum Wäſchewaſchen in und außer 
dem Hauſe Aug. Scholz, äußere Burgſtr. Nr. 3. 


5063. Bedienungen und Waſchört er werden angenommen. 
Näheres Boberberg Nr. 3. 


EN: Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

588. Ein Spezerei⸗Geſchäft mit noch neuem Inventarium, 
in einer Provinzialſtadt, nahe der Bahn gelegen, iſt baldigſt 

mit dem Waarenbeſtande zu verkaufen. Adreſſen sub No. 60 

in die Expedition des Boten. 


95 Haus = Verkauf. 


In einem größeren Kirchdorfe des Schönauer Kreiſes iſt ein 
maſſives 2 ſtöckiges Haus mit Garten, welches ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, unter annehmbaren Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

REN Herrmann Nieſelt, Concipient in Schönau. 


lr 


470. a Veränderung und Uebernahme eines an 


Hirſchberg, Langſtraße 9, Promenade 40. i 


Geſchäfts bin ich geſonnen, meine neugebaute Häuslerſtelle, 
worin ein ſchwunghuftes Spezerei⸗ und Mehl Wesch betrie⸗ 
ben wird, aus freier Hand zu verkaufen. Die Kaufbedingu 

gen ertheilt der Beſitzer von Nr. 75 in Oelſe ſelbſt. } 


88. Ein noch guter, fiebenoctaviger Flügel, aus Kirſchbaum, 
von J. Seiler aus Breslau ſteht zum Verkauf beim 1 
Hirſchberg. Kanzleirath Gründling, | 


525. Ein kirſchbaumner, noch faſt ganz neuer, ſchöner Klei 
derſchrank und zwei desgl. Stühle find zu verkaufen 
dunkle Burgſtraße 15, 1. Etage. 


Tauſende 


werden oft an zweifelhafte Unternehmungen gewagt, wäh⸗ 
rend vielfach Gelegenheit geboten iſt, mit geringer Ein: 
lage zu bedeutenden Capitalien zu gelangen. 

Durch ihre vortheilhafte Einrichtung ganz beſonders zu 
einem ſoliden Glücksverſuche geeignet iſt die ſtaatlich ger M 
nehmigte und garantirte große Geld ⸗Verlooſung, deren 
Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. 


100,000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von 
Thalern 60,000 — 40,000 — 20,000 — 15,000 
— 12,000 — Amal 10,000 — 2mal 8000 — Imal 
6000 — 2mal 5000 — 5mal 4000 — Amal 2500 
— 13mal 2000 — 24 mal 1500 — 105mal 1000 — 
i 7mal 500 — 160mal 400 — 17mal 300 — 281mal 


200 ze. ꝛc. bietet obige Verlooſung in ihrer Geſammt⸗ 
heit und kann die Bethelligung um fo mehr empfohlen 
werden, als weit über die Hälfte der Looſe im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am an 4 
26. und 27. dieſes Monats 
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten: 
Ganze Original⸗Looſe Thlr. 4. 
Halbe 7. 7. „ 2. 
Viertel 77 17 7 ° f 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß vdn uns nur die 
wirklichen mit dem amtlichen Wappen verſehenen Looſe 
verſandt werden. 1 
Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Auf 
träge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 0 
des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs⸗Pläne 
gratis beifügen; auch werden wir wle bisher beſtrebt ſein, 
durch pünktlichſte Ucrberfendung der amtlichen Ziehungs⸗ 
liſten, ſowie durch ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen 
unſerer geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. 1 
Da der größte Theil der Looſe bereits placirt 
iſt und bei dem lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich 
unſere glückliche Colleete erfreut, die noch vor⸗ 
räthigen Looſe bald vergriffen ſein dürften, ſo 
beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt dirert W 
zu wenden an 1 


Bottenwieser & Co., 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 
— N. e 


| 
| 
| 


| weite Beilage zu Nr. 8 des Boten a. d. Riesengebirge. 10 Januar 1871 


22. d. Mts., werde ich mit meinem Atelier für künſtliche 
Zähne, wie auch für Zahnheilkunde, wieder in 561 
Waldenburg, Hotel zum Löwen, Zimmer 3 und 5, 
Inwefend fein. — Sprechſtunden früh von 9 bis Nachm. 4 Uhr. 
L. Neubaur, prakt. Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


35 Berlin, den 1. Januar 1874. 
Wir beebren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Datum am hiesigen Platze ein 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


unter der Fırma 


Paul Gravenstein & Comp. 


ötrichtet haben. Wir empfehlen uns hochachtungsvoll 


Paul Gravenstein. Wilhelm Schindler. 
Otto Klopsch. Hermann Richter. 
Zu Feldpoſt⸗ Sendungen 


mpfehle ich mein 1 9805 Lager von wollenen, ſchweren baumwollenen und ſeidenen Hemden, Unter⸗ 
Jacken, Beinkleidern, Socken, 


Leibbinden, Cachenez und Taſchentücher, zu billigſten Preiſen. 


Birſchberg, Bahnhofſtr. 69. Theodor Lüer, Wäſche⸗ Fabrik 
Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗ Auflöſung. 


\ berab aefeßt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders 
g eben ſind: 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe »: 
J berſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel ⸗ Stoffe, große Auswahl, 
| Neglige:, Bett: und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen Mäntel, 
| Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ze. 


| 

| 

IE Emanuel Stroheim, 

1 1 Sedan Straße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 8 . 


Waldenburg. Für Zahnleidende. Waldenburg. a 
Freitag, Sonnabend und Sonntag, den 20., 21. und 


1 Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten * 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedentend 


langen Jagdſtrümpfen und wollenen Mützen, unterm Helm zu tragen, 


Dr. Meyer’ 8 Unterleibspillen, 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
Beſelligung aller Magenleiden, Leibes verſtopfungen und 
Hämorrhoidalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen da⸗ 
fleht, ſind direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
Unterleibs krankheiten Ir. Edusso Meyer in Berlin, 
Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


Ein Spazierſchlitten 
iſt zu verkaufen; Herr Wagenbauer Schüſſel 2 den 
Brücken wird denſelben vorzeigen. 


Seh Sechs Sch 3805 


8 Gluchsofferte. 
Glück und Segen bei Cohn!“ ® 


9 
5 Grosse vom Staate garantirte Geld- 
Lotterie von über 


3 2 1 Mitlion 400,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 
insgesammt nur 43,000 Loose ent: alt, werden nun- 
mehr in wenigen Monaten in 6 Abtheilungen fol- 
gende Gewinne sicher entschieden, namlich 1 
Gewinn event, 100, O00 Thlr., speciel Thaler 8 
60,000, 40,000, 20,000, 15,008, 
& 12,000, 2 mal 10,000, 2 mel 8000. 1 mal 
e 6000, 2 mal 5000. 5 mal 4000, 2 mal & 
& 2500, 13 mal 2000, 24 mel 1500, 105 mal & 
1000, 7mal5®®, 160 mal 400, 17 mal 300, & 
25 381 mal 00, 430 mal 100, 70 mal 20, 60. 
2 50, 15200 mal A2, 40, 6675 mal 31, 22 & 52 
Thaler, [452] 
Die GKewinn-Ziehung der ersten Abtheilung 
ist amtlich auf den 
26. und 27. Januar 1821 
Tesigestellt, und kostet hierzu 
1 viertel Original- Loos nur 1 Thlr., 
1 halbes do. nur 2 Thlr., 


1 ganzes do. nur 4 Thlr., & 
und sende ich diese Original-Louse (nicht von & 
den verbotenen Premessen oder Privat- Loiterien) 25 
gegen Framkirte Einsendung des Betrages, & 
oder gegen Postvor schuss selbst nach den & 
nen Gegenden meinen geehrten 
= Auftraggebern sofort zu, 

Die amtliche Ziehungsliste und 


50 = die Versendung d. Gewinngelder 3 8 


85 erfolgt sofort nach jeder Ziehung an Jeden der = 
Betheiligten prompt und verschwiegen. 

Men Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und & 
Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- &3 
weren Betheiligten die grössten Hauptgewinne 9 
von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals & 
40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 & 
Thlr. etc. etc, laut amtlichen Gewinn- ® 
listen ausgezahlt habe. 5 
Die Bestellung auf diese vom Staate & 
BE” gerantirten Original-Loose kann man & 
der Bequemlichkeit halber einfach auf eine & 
Fu Posteinzahlungskarte machen, 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
EHaupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, 
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Original-8taats-Losse > 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneuste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare ie 


Geld 
VERLOSUNG. 


Ziehung 26. u. 27. Januar 1871, 
eingetheilt in 6 Abtheilungen. 
= auptgewinne: 


ev. 


360 à 100, 22,375 Mal 47 Thlr. 
1 ganzes Öriginal-Staats-Loos 4 Thaler, 
1 halbes do. 3 3 
1 viertel do, 85 u 
Gegen Einsendung des Betrages — am 5 dardı 
die üblichen Postkarten — oder gegen PO 
vorschuss werden alle bei uns eingehenden Auftt 
selbst nach den entferntesten Gegend 
prompt und verschwiegen ausgeführt, und 
vollendeter Ziehung unseren Interessenten 57 
— Pill 


9 


der und Listen sofort zugesandt. 
zur gefl. Ansicht gratis, 


Unsere Firma ist als 1 
Allerglücklichste weltbekannt. “A 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, 
HAMBURG. 


NE. Wir ertheilen Desire Auskunft über alle & 
zogenen Staatsloose. 316. : 


Wollene Pferdeden, 
mit und ohne Bruſtſtück, empfingen wieder 
in großer Auswahl und empfehlen billigſt 

539 Wwe. Pollack & Sohn. 


522. Ein vollkommen reelles Mittel, den ergrauten 
Kopf- und Barthaaren ihre frühere Farbe und Glanz wieder 
zu geben. Quantität hinreichend auf / Jahr, 7, pr. Thaler. 
Für den Erfolg wird garantirt. 
Köfilin, Apotheker in Hochberg am Neckar, 
Württemberg. 


Stroh 


von Roggen, Gerſte und Hafer iſt zu verkaufen bei 
R. Grauer in Schönau. 


546. Alle Sonntage friſche Pfaunen⸗ und Spritzkuchen 
bei Louis Schucider „in der Zufriedenheit“. 
Warmbrunn. 


CCC. 
1° Galene⸗Einſprizung 


heilt jeden Ausfluß der Geſchlechts⸗Organe ohne irgend 
welche nachtheilige Folgen in wenigen Tagen. 1 Flacon 
koſtet incl, Gebrauchsanwelſung 1 Thaler. 

General- Depot für Deutſchland bei Störmer & 
Mohr, Breslau, Schmiedebrücke No. 55. 


EEE ET EEE EEREERENTTEN 
455. Eine große, wenig 1 Singer'ſche Nähma⸗ 
ſchine mit Verſchlußkaſten ſſt billig gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Wo? — ſagt die Expedition des Boten. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Wildfelle! 


als: Marder⸗, Iltis⸗, Fuchs⸗, Hafen: und Kaninchenfelle, ſowie 
auch Rindhäute, Kalb⸗, Schaf⸗ und Ziegenfelle, kauft zu den 
höchſten Preifen 


A. Streit in Hirſchberg. 


in der Nähe der evangeliſchen Kirche. 


Gebrauchte Herren⸗ 
Kleidungsſtücke werden ge⸗ 
kauft u. die beſten Preiſe bezahlt 
bei S. Holz, 

. Ring, im goldenen Löwen. 
r EEE TESTER 


487 Zu vermiethen. 

un 11 erſte Stock an der Warmbrunner Straße Nr. 372 

10 0 e 10 Stube nebſt Alkove, möblirt, find bald oder Oftern 
ermiethen. Ludewig, Schulgaſſe Nr. 6. 


ö 
515. Zwei Wohnun ; 
) gen, jede zu 2 Stuben, mit Küchen 
Nübel , find pr. 1. April 0 erahthen: 5 
eres bei Louis Schultz, Weinhandlung. 


. ſind zu vermielhen Butterlaude 32 u. 33 
Wohnungen bei [540] Leopold Weißſtein. 


533. 


544. 


Sr 


Se ac 


in der Buchführung wird für ein hieſiges Comtoie 


519. Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbenutzung 
und Bleichplan ſind zu vermiethen, eine iſt bald, die zweite 
zum J. April c. zu beziehen; auch iſt ein Verkaufs⸗Laden 
zu vermiethen bei E. Eggeling. 

319. In meinem Haufe Nr. 177 zu Heriſchdorf“ dicht an 
Warmbrunn, iſt die erſte Etage, beſtehend in ſechs Zimmern 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. Helbig. 


9. Prieſterſtraße Nr. 3 iſt der 2. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. 1 


557. Salzgaſſe Nr. 6 iſt im erſten Stock eine Stube mt 
Alkove und Zubehör zu vermiethen. 8 


554. Ein Laden und Wohnungen find zu vermiethen 
Bahnhoſſtraße Nr. 69. 


3 Mohnungs = Anzeige. 


In Nr. 5 zu Cunnersdorf, nahe der Skadt, iſt ein Onar⸗ 
tier, beſtehend in 3 Stuben, Küchenſtube und ſonſtigem Zu⸗ 
behör, im erſten Stock belegen, zu vermiethen und nächſte 
Oſtern zu beziehen. 

Näheres zu erfahren bei der Beſitzerin 8 
verwittwete Schubert. 4 


Mieth ⸗Geſuch. E 7 
518. Zu Johanni wird eine Wohnung von 4—5 Stuben 
zu miethen geſucht. Adreſſen nebſt Miethspreis werden in der 
Expedition des Boten sub A. 2. erbeten. 2 


Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Oeconomie⸗ Beamter, 
der evangeliſch, militalrfrei und verheirathet iſt und wenig 
Familie hat, in guten Gebirgswirthſchaften mit dem Principal 


gemeinſchaftlich thätig war und darüber wie über feine Tüch⸗ 
ligkeit gute Zeugniſſe beſitzt, findet zum 2. April c. eine Stel⸗ 
lung. Anmeldungen, unter Einſendungen der Zeugniſſe in 
Abſchrift und einer kurzen Lebensbeſchreſbung, werden erbeten 
unter der Chiffre T. WW. poste restante Lähn. 393. 


Ein zuverläſſiger, befähigter junger Mann 
mit guter Handſchrift und genügenden Kenntniſſen 


geſucht. Von wem? iſt in der Expedition 
Boten zu erfragen. 556 


456. Ein unverbeiratheter Gärtner, 

welcher über ſeine Brauchbarkeit gute Atteſte beſitzt, findet vom 

1. April ab eine gute Stellung auf dem Dominjum 
Ober⸗Steinkirch p. Markliſſa. 


Ein tüchtiger Tagſchneider, 


welcher auch gewandter Maichinenarbeiter ſein muß, findet in 
meiner Werkſtätte dauernd lohnende Beſchäftigung. 
531 5 Friedenſohn, Bahnhofſtraße. 


471. Für eine Schneidemühle mit zwei Sägen und Kreissäge. 
bei ſtets aushaltender Waſſerkraft, wird ein tüchtiger möglichſt 
im Baufach bewanderter Brettſchneider geſucht. 2 
Derſelbe wird bei freier Wohnung und Beheizung auf 
Tantieme geſtellt. Er € 
Franco + Adreſſen sub A. S. nimmt die Expedition des 
Boten zur Weiterbeförderung an. a 


529. Ein Arbeiter, der zugleich Riemer⸗Arbeit verſteht, wird 
geſucht. as en Holzſchleiferei, Arnsdorf. 


des 


* 2 


Ar 
* 


flucht du 


5 407 


— 


flege und Führung von Pferden übernehmen können 


dauernde Beſchäftigung bei Weinmann. 


559. Ein Mädchen in geſetzten Jahren, die Zeugniſſe auf: 


1 0 55 hat, wird zum baldigen Antritt zu zwei Kindern ges 
Vermiethsfrau M Otto, Schulſtr. 13. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
313. Ein junger Maun, 34 RN ahr, verheirathet, militäriſch, 
aber Invalide, der bereits als Wirthſchafts⸗Vogt 05 hat, 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald Stellung. 
Näheres durch Th. Vogel zu Hohenfriedeberg i. Schl. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe recktlicher ne welcher Luft hat Maler zu 
werden, findet ſofort oder 1. April Unterkommen bei 
Burgſtraße. J. Grandke, Maler. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Schmiede⸗ 
8 zu erlernen, kann ſich melden beim 
Schmiedemeiſter Pohle in Warmbrunn. 


233. es Klempner⸗Lehrling nimmt an 
Gntmann in Warmbrunn. 


520. Einen Lehrling 1 an 


der Korbmachermſtr. R. Wünſch in Schmiedeberg. 


537. Ein Knabe, welcher Luft hat Bildhauer zu werden, 


kann ſich melden dei MN. Eckart, Greiffenberg in Schl. 
108. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


den unſer Droguen⸗, Farben: und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir bald oder m Oſtern einen Lehrling. Geeisnete 
Bewerber wollen ſich bald melden. 
Jauer, den 3. Januar 1871. 
E. F. Stempel's Erben. 


847. Ein Knabe enfinbiger Glen fade als Cebeling zu 


= 


Oſtern ein Untettoinmen be 
A. Frauke, 1 und Pfefferküchler 
n Bunzlau. 


Gef n. 
523. Der Eigenthümer zes 9155 110 braunſcheckigen Hun⸗ 
des kann denſelben zurückerhalten 
Hälterhäuſer Nr. 9. 


Berlore 15 a 
am ontage im 
Ein Slafer-Diamant $ ene der Stadt ver⸗ 
loren gegangen und gegen eine angemeſſene i beim 
Glaſermeiſter W. Jeuke abzugeben. 516 


aa Verloren. 


Am Sonntag, den 15. d., Nachmittags, iſt vom Cavalier⸗ 


5 über den Schüͤtzenplan, Schützenſtraße, Promenade bis 


ages ein Biſam⸗Pelzkragen verloren worden. Der 
chi e Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Be: 
lohnung in der Gruner'ſchen Brauerei abzugeben. 


551. Vergangenen Sonntag iſt 10 rau 
Pudel, ohne Abzeichen, auf den Namen Karo 
hörend, abhanden gekommen. Wiederbringer er⸗ 
hält eine angemeſſene ce 

Hirſchberg, Markt Nr. 17. 


Nedacteur: Rein bold Krahn in Hirſchberg. 


156 


= 7 118 träftige Arbeiter, welche erforderlichen Falls 
auch die 
und dies durch Atteſte darzuthun im u ind, ‚finden 


Ei und Ban von G. W. J. Krahn. 1 arab) 


— 


550. Am 17. d., früh, find zwei weiße Gänfe ubhanden 


kommen. Wiederbringer erhält eine Belohnung 
Roſenau Nr. 1 
Geld verkehr. 
457. 


500 Thlr. 
werden von einem pünktlichen 800 Cole auf ein Grund: 
ſtück im Werthe von mehr denn 8000 Thlr. ſofort geſucht und 
wird das Nähere vom Gerichtsſchreiber Hellge in Warm: 
brunn beauskunftet. 

Qu. 500 Thlr. kommen hinter 2700 Thlr. zu ſtehen. 
489. Zur erſten Hypothek ur ein werthvolles Markt⸗ Grund, 
ſtück in Hirſchberg werden zu Oſtern Thlr. 2500 von einen 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. 
Näheres in der Expeditlon d. Bl. 


Thlr. 1000 — à 6% 


werden zur baldigen Hypothek⸗Eintragung auf eine werthvolle 
Beſitzung geſucht. Intereſſenten erfahren in se be 
des Boten das Nähere. 15956 


Einladung e 
528. Heute, Donnerſtag, ladet zum Wurſt 
Freunde und Bekannte freundlich ein B. S 


535. Künftigen Sonntag, als den 22. d. M. {abet 
Unterzeichneter in die Scholtiſei zu Nabishau gut 
Tanzmuſik ganz ergebenſt ein. 4 
Scholtiſeipächter Rudolph Noſemann. 


„ Brauerei zu Kauffung. 
i Tanzmuſik, Sonntag den 22. d., ladet freundlich 
E. Beer, Brauermeiſter. 


} ; —. meta 
l sung ſandbr. (4) —. Oe reif 
Nat.⸗Anl. (5 — e 60er Cvoſe 6 ) — 5 i 
Traufenan, 16, Januar 1871. Bel Tebbaffem Begeht 
blieben die vorwöchentlichen 110 8 für Tom: und Linegarne 
in 0 5 155 en: | 

w 


18 
fl. EN 5 an 9100 52/54 ½ 


Line Nr. 

fl. 4245 3004 35 67 395. 

je nach i — Uebliche Conditionen. 
Breslau, den 17. Januar 1871. 

Kartoffelſpfritus br. 100 Duart bei 80 pCt. Tralles loco 1 
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